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85 s No. 103. Freitags den 2. May 1828. 
N ö Oeffentliche Bekanntmachung. 


bemühe ee Verhütung des ungeſetzlichen Creditgebens an Studirende, welches einerſeits für den 
Stdikgeber Schaden und unter Umſtaͤnden ſogar fiscaliſche Beſtrafung nach ſich zieht, andererſeits aber den 
Inlonern nicht blos pecunlaire, ſondern auch nach dem hohen Miniſterial⸗Reſcript vom 28. Maͤrz 1825 
eiplinariſche Nachtheile zuzieht, indem eines leichtſinnigen geſetzwidrigen Schuldenmachens in den akademi⸗ 
en Abgangszeugniſſen ausdrücklich Erwähnung geſchehen ſoll, iſt es angemeſſen befunden worden, die dar⸗ 
ir bestehenden geſetzlichen Vorſchriften in nachſtehender Art nochmals wieder kurzlich in Erinnerung zu 


gi au de ge find Darlehns⸗ und andere Schulden der Studierenden ganz unguͤltig und begruͤnden 
N Klage. iss 7 g ND 
. 1 —. ⸗Materlalien dürfen von Kaufleuten und Andern nicht auf Borg gegeben werden. Nur den 


Schneidern iſt nachgegeben, für fertig gelieferte Kleidungsſtuͤcke mit Elnſchluß der Materialien hoͤchſtens 
8 Kehle, zu borgen. 2 3: 6:93 
0 ler, Schuhmacher, Aufwaͤrter und Aufwaͤrterinnen dürfen nur bis 10 Rthlr. und Buchbin⸗ 
* der nur bis 3 Rthlr. Credit geben. ee n 
9 Alle dergleichen Schulden, fo wie Koſtgeld, Waſchgeld, Varblerlohn, Stubenmiethe, Bettzins, Auf⸗ 
wartung, Arzneien und Arztlohn, auch was fuͤr Privatunterricht in Sprachen, Kunſtfertigkeiten und 
N dergleichen zu bezahlen iſt, follen uͤberhaupt nicht über 1/4 Jahr geſtundet werden. 3 
9 Wenn dergleichen, auch an ſich guͤltige Forderungen nicht gleich nach Ablauf desjenigen Vierteljahrs, 
. 5 in welchem ſie entſtanden ſind und zwar innerhalb des unmittelbar darauf folgenden Vierteljahrs einge⸗ 
ee * fo darf das afademifche Gericht dergleichen Klagen nicht annehmen, ſondern muß ſie ſo⸗ 
fort abweiſen. \ \ - 2 815 
D Alles Borgen auf Buͤrgſchaft oder Pfaͤnder iſt ebenfalls verboten. W 2; 
D Wein⸗, Bier⸗ und Kaffe⸗ Schenken, Pferdeverleiher, ſo wie überhaupt Jeder, der mit entbehrlichen 
% Genuß oder Vergnuͤgens⸗Gegenſtaͤnden Verkehr treibt, dürfen nichts davon auf Borg an Studierende 
. verabfolgen laſſen, vielmehr ſind ihre Forderungen an ſich ganz unguͤltig und derjenige. Schenke, Pferde⸗ 
* Verleiher u. ſ. w. welcher ſolchen Credit giebt, hat außerdem auch noch den ganzen Betrag der Forde⸗ 
rung als fiskaliſche Strafe zu entrichten. 1 . i 
8 Auch wegen der an ſich gültigen Forderungen findet in der Regel, und wenn nicht beſondere Umſtaͤnde 
eintreten, gegen den Schuldner fein Perſonalarreſt, keine Abpfaͤndung der unentbehrlichen Meubles, 
Wr, Bücher und Kleidungsſtuͤcke, und keine Innebehaltung der Abgangs⸗ oder ſonſtigen Zeugniſſe Statt. 
. Am wenigſten aber leiſtet die Univerſitaͤt in irgend einem Falle, und namentlich auch nicht bei nachge⸗ 
gebenen öffentlichen Feierlichkeiten, irgend eine Vertretung für die Bezahlung der zu ſolchem Behuf auf 
. Credit gelieferten Gegenſtaͤnde. 3 N 2 
1 8 die Creditgeber gewarnt, durch Borgen auf ſchriftliches oder muͤndliches Ehrenwort der 
Skudirenden, letztere nicht zum Schuldenmachen zu verleiten, indem der Creditgeber durch das beigefügte 
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Ebrenwort des Schuldners fein größeres Recht zur Beitreibung ſeiner Schuldforderung erlangen kann, 
dern nur den Schuldner und Ausſteller des Ehrenwortes, im Falle der Nichtbeachtung deſſelben, in 


ſtrengere disciplinariſche Ruͤge verwickelt. 


9) Die zuläffigen Schuld klagen wider Studirende find entweder fhriftlich unter Anzeige der Wohnung 


bei dem Univerficäts> Gerichte in dem Geſchaͤftszimmer des Univerſitaͤts⸗Gebaudes anzumelden, 
nicht beſondere dringende umſtaͤnde die ſchleunige Anmeldung des Anſpruchs erheiſchen. 


10) Den Vätern oder? 


Breslau den 25ſten April 1828. 
Der K 


V 
Berlin, vom 28. April. — Des Königs Maj. 
haben den bisherigen Profeſſor Dr. Bartels in Mar⸗ 


burg, unter Beilegung des Praͤdikats eines Geheimen 


Medizinalraths, zum ordentlichen Profeſſor in der 
mediciniſchen Facultaͤt der hieſigen Univerfirät, Direk⸗ 
tor der medieiniſchen Clinik und Mitgliede der wiſſen⸗ 
schaftlichen Deputation für das Medicinalweſen hie⸗ 
ſelbſt zu ernennen und die für ihn ausgefertigte Beſtal⸗ 
lung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Deut ſchlan d. 


Aus Frankfurt meldet man vom 18. April: Seit 
geſtern ſehen wir hier große Transporte Remontepferde 
nach Frankreich durchpaſſiren. Es werden dem Ver⸗ 
nehmen nach mehrere tauſend Stuͤck fuͤr franzoͤſiſche 
Rechnung in Mecklenburg, Holſtein u. ſ. w. angekauft. 
Der Herzog von Rovigo iſt, aus Paris kommend, 
bier durch gereiſt. 0 
Mehrere Buͤrger in Darmſtadt haben ſich zu dem 
Zwecke vereinigt, jedem der beiden Aerzte Sr. Hoheit 
des Großherzogs von Heſſen, einen mit paſſender 
Inſchrift verſehenen Pokal als Denkmal der allgemei⸗ 
nen Freude über die gluͤckliche Herſtellung Sr. K. H. 
zu übergeben. Eine Aufforderung führte in wenigen 
Tagen zum Ziele, und es iſt ein folcher Pokal ſowohl 
dem großherzogl. keibarzte, Geh. Rath Freiherr von 
Wedakind, als auch dem keibwundarzte Geheimen Rath 
Leidig, uͤberſandt worden. ig Ma 
Nach allen Aeußerungen ſcheint die großherzoglich 
badenſche Regierung von dem Syſtem der niedern 
Zölle nicht abgehen zu wollen; auch bei den Landſtaͤn⸗ 
den wird dieſer Grundſatz warme Vertheidiger finden, 
Aug die theilweiſe in Anregung gebrachte Idee der Anz 
ſchließung an benachbarte Zoll- und Handels- Vereine 
wenig Eingang erhalten. 
een reich. 


Naris, vom 21, April. — Der Herzog von 
Kiviere iſt heute früh um 8; Uhr mit Tode ab⸗ 
gegangen. Als Nachfolger des Verstorbenen nennt 
man den Fuͤrſten von Polignac, den Baron von Da⸗ 


for 

bel, 

1 
Glaͤubigers und Schuldners oder muͤndlich Sonnabends in den Vormittags⸗Stunden von 10 bis 12 U r 


'ormündern der Studirenden wird, nach Befinden oder nach Umſtaͤnden 
gebrachten Schuld Klagen ſokort Nachricht gegeben werden. ; } 


oͤnigl. außerordentliche Regierungs⸗Bevollmaͤchtigte und Kurator der hieſigen union 


wenn 
von aW 
7 


e u man n. 


Mare 
von Clermont Tonnere. (Der Herzog (urſpruͤng 
Marquis) Carl Franz von Rivisre, war im Ja 
1765 in Ferte an dem Cher geboren. Waͤhrend del 
Revolution wanderte er aus und blieb ſtets bei d 
Grafen v. Artois (jetzigem Könige Carl X.) Da 


mas, den Herzog von Escars und den 10 | 
pre 


ſich im J. 1804 in die Complotte Pichegruͤ's einde 


fen hatte, ſo ward er am 10. Juni deſſelben Jahr, 
zum Tode verurtheilt, verdaukte aber der Fuͤrſprac 
der Joſephine, Muͤrats und deſſen Gemahlin ſe 
Rettung. Seit der Reſtauration bekleidete er mehre 
hohe Poſten und ſtieg allmaͤhlig zu der Würde kin 
Herzogs, Garde-Commandeurs und Erziehers des 
Herzogs von Bordeaux empor.) d . 
Bei dem Könige und der Herzogin von Bert) wo 
geſtern Abend, wegen des hoffnungsloſen Zuſtand 
des Herzogs von Riviére, keine Geſellſchaft. , 
Der zum Gouverneur des Schloſſes von St. EM 
ernannte General Trogoff machte am ıgten dem Kön * 
ſeine Aufwartung. „uch 
Der Herzog v. Rauzan, franz. Geſandter in Per, N 
tugal, iſt in der Nacht zum Freitag hier angekom 1 
Das öſterr. Cabinet, heißt es im Meilagerz 950 


ſich in Betreff Portugals von Frankreich und 


roßt 
brittannien nicht abgeſondert; die Mächte, welcht di 
Rechte Don Pedro's und dem Don Miguel den N, 
gententitel anerkannt haben, konnten zu keinen SA, 
ten rathen, wodurch dieſe Lage der Dinge geaͤng 1 
wird. Die Höfe werden fernerhin mit derſe Ik 
Treue und Rechtlichkeit zu Werke gehen. Sie werden 
was auch in Portugal geſchehe, ſtets in Uebereſnſtin, 
mung handeln, um rechtmaͤßige Anſpruͤche und A 
Ruhe von Europa zu fichern. e 
Sobald man in Neu⸗Orleans die Eutlaſung , 
Herrn von Villele erfuhr, ſagt der Conſtituten | 
ließ ein dortiger Einwohner den nachſtehenden 1 


y 
8 


in die öffentlichen Blätter einruͤcken: „Eine Nach ra 
welche allen Denen ſehr angenehm ſeyn muß, die f 8 
für die Sache der Freiheit der Völker intereſſten, 
und deren Beſtaͤtigung hier mit Ungeduld erwar u 
wird, iſt die Bi jr des Hrn. v..Villele aus d. 10 
franzzſiſchen Ministerium. Obgleich die pollkiſch. 
Angelegenheiten unſerer Regierung in keiner genau 


} 
— - A 


Üdrung mit denen b areich 
1 von Frankreich ſtehen, fo koͤn⸗ 
b ee die Freude nicht bezaͤhmen, die uns die 
der fr heit daß jener Miniſter nicht mehr das Ruder 
u u söfifchen Monarchie führt, verurſachen würde, 
des Gens, daß meine Meinung von allen Freunden 
ebene dag Kane wird, ſchlage ich vor, den 
klang andeur des Kanonter⸗Bakallkons von Neu Or⸗ 
gu zu erſuchen, den Tag, an welchem die Beſtaͤti⸗ 
Mener Nachricht hier eingeht, mit einer Salve von 
Ranonenſchuͤſſen zu begruͤßen.“ Na 
der er den Tod des unglücklichen Paravey eirculiren 
babe ebene Geruͤchte; geſtern wollte man wiſſen, er 
1 eſich ins Waſſer geſtuͤrzt, fein Körper ſey jedoch 
8 auf der Morgue befindlich geweſen. Uebri⸗ 
und ſind in feinem Bankerutt die Fuͤrſten Talleyrand 
lun, Dalberg, die jetzt als file Aſſocies der Hand⸗ 
dran auftreten, mit einer Summe von 4 Millionen 
m nis verflochten. Der Stand der Sachen iſt indeß 


& r verworren als wirklich ſchlimm; es iſt eine 
der 


miſſion zur Anordnung derſelben niedergeſetzt, zu 


ihr Lafitte und Herr von Rothſchild gehoͤren. 
Sehr bedeutende Torfſtiche hat man im Departe⸗ 
Ne von Bordeaux entdeckt, eine Sache, die um fo 
i iger iſt, da ſeit Einfuͤhrung der vielen Dampf⸗ 
den * das Brennmaterial dort ſehr theuer gewor⸗ 


5 fehl er auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Der Be⸗ 
rück die Lebensmittel aufzuraͤumen, iſt zum Theil zu⸗ 


i OHBIREN es ſoll immer auf einen Monat Vor⸗ 


da die Gefahr nicht ſo dringend iſt. — Das Ge⸗ 


Wahl⸗ 


57800 geen engliſche Fregatte, unt Depeſchen 
Sir F. Lamb und die Regkerung ein, und am sten 
Abreitee ſich das Gerücht, daß Sir Frederik abge⸗ 


7 


in dier beibehalten wurde, 


fol 
fenälen Frankreichs 


rufen werden und nur ein Geſchaͤftstraͤger hier bleiben 
würde. Naͤheren Nachrichten zufolge iſt diefes Gerücht 
nicht ohne Grund. Der Geſandte hat naͤmlich ganz 
öffentlich die von D. Miguel gethanen Schritte ge⸗ 
mißbilligt, und iſt, dem Prinzen und den Miniſtern 
gegenuͤber, mit einer Feſtigkeit aufgetreten, die ſeiner 


eigenen Regierung nicht genehm geweſen zu ſeyn 


ſcheint. Wahrſcheinlich hat er alſo feine Zu⸗ 
ruͤckberufung gefordert. Moͤglich waͤre es in⸗ 
deſſen auch, daß Don Miguel ſeine Zuruͤckbe⸗ 


rufung verlangt hätte. — Frankreich ſcheint un⸗ 
ter dieſen Umfländen eine bedeutende Rolle in Liſſabon 
zu fpielen und die Augen beider Partheien find auf dieſe 
Macht gerichtet; auch duͤrfte, wenn der Einfluß der 
Engländer abnahme, ein bedeutender Theil ihres Han⸗ 
dels in die Hände der Franzoſen kommen, ungeachtet 
der großen Vorrechte, weiche die Engländer hier 
genießen. f 5 

Die Politik läßt die Pflichten der Religion nicht ver⸗ 
geffen. Seit drei Tagen find die Kirchen voll von Be⸗ 
tenden, ja zuweilen bis 11 Uhr Abends mit Kirchgaͤn⸗ 
gern angefuͤllt, fo daß man, wenn man auf der e 
ße iſt, glauben möchte, daß die Bevoͤlkerung von L „ 
ſabon ſich vervierfacht hätte. — Die Erndte ſcheint 
ſehr viel zu verſprechen; es iſt viel Regen gefallen, 


und das Korn ſteht vortrefflich. 


England. 


London, vom 22. April. — Geſtern kamen der 
Herzog und Prinz Georg von Cumberland in Ihren 
Zimmern im St. James⸗Palaſt an und beſuchten bald 
darauf Se. Maj.) mit welchen der Herzog das Mit⸗ 
tagseſſen einnahm. Prinz Georg aber kehete in feine 
Zimmer zurück, wo er einen Beſuch von feinem Oheim, 
dem Herzoge v. Clarence, erhielt. 


Die portugiefifche Sache wird im Morning⸗Herald 
fo dargeſtellt: Unſere Expedition hat eine Mill. Pfd. 
St. gekoſtet; das Reſultat iſt, daß unfer Verhaͤltniß 
zu Portugal ſich verſchlimmert hat; dem Infanten 
Don Miguel war nicht zu trauen; feine Ankunft zu 
Liſſabon war das Signal zum Tod der Charte Jeßt⸗ 


da unſere Truppen zurück ſind, haben wir nur darauf 


zu achten, daß wir ſelbſt neutral bleiben Fund andere 
Staaten dahin bringen, unſerm Beiſpiel zu folgen. 


Der Globe ee ee eee 
de rzog von Wellington in Beziehung auf die in 
e vor ſich gehenden Nüftungen, ſich bald 
verſtaͤndigt haͤtten, wohl aber herrſche zwiſchen ihnen 
noch eine Verſchiedenheit der Anſicht hinſichts der 
Griechiſchen Angelegenheiten. Demſelben Blatte zur 

ge, macht man in diefem Augenblicke in vielen Ar⸗ 

an Experimente im Großen mit 
Dampfkanonen, die viel ſtaͤrker als die von Perkins, 
und von einem Franzo ſen erfunden find. ’ 


Geſtern Morgen kam das Gerücht allgemein in um⸗ 
lauf, Fuͤrſt Lieven habe die Anzeige von feiner Regie⸗ 
rung erhalten, daß der Uebergang des ruſſiſchen Hee⸗ 
res über den Pruth bis zur Mitte Mai's ausgeſetzt 
ſey, weshalb alle Fonds ſtiegen, Conſols auf 854, 
doch ſchloſſen fie zu 85 Abgeber. Der Courier erklärt, 
heute, indem er ſeine gewoͤhnlichen Worte von der 
vollkommenen Einigkeit unter den drei Maͤchten wie⸗ 
derholt, daß an jenem Gerücht nichts ſey und die 
Ruſſen ohne allen Zweifel uͤber den Pruth gehen wuͤr⸗ 
den. Dies Geruͤcht, deſſen Unwahrheit in vorſtehen⸗ 
den Worten behauptet wird, hatte gelautet, daß der 


Befehl zur Einſtellung des Uederganges ruſſiſcher 


Seits „wegen drohender Vorſtellungen der Höfe von 
London und Paris“ ergangen ſey. „Keine ſolche Dro⸗ 
hungen ſind geſchehen, noch je von einem oder dem 
andern Hofe beabſichtigt worden; beider aufrichtiger 
Wunſch und einziger Zweck iſt, den Gang zu befolgen, 
der zur Erhaltung des Friedens in Europa am meiſten 
geeignet iſt, und wir find ſehr gewiß, daß Drohun⸗ 
gen ſolches nicht bewirken würden.” Dann wird 
die Hoffnung wiederholt, daß der Sultan in ſich gehen 
werde, und Vertrauen auf Sprache und Benehmen 
des Kaiſers von Rußland geaͤußert, der einer Unter⸗ 
handlung noch das Ohr leihen und nicht zu harte Be⸗ 
dingungen ſetzen duͤrfte, wann er uͤberzeugt werde, 
daß der Sultan fie bona fide eingehen wolle. 8 


Herr Jakob, deſſen neuer Kornbericht jetzt er ſchie⸗ 
ee beweiſen, daß Länder, welche 
vohlfeiles Korn bauen, es gleichwohl zu ſo wohl⸗ 
ellen Preiſen, als angenommen worden ſeyn möchte, 
nicht ausfuͤhren koͤnnten. Er ſchlaͤgt den Zuwachs der 
Bevölkerung Europa's ſeit dem allgemeinen Frieden 
auf 28 bis 29 Mill. Seelen an. 

Ein Correſpondent der Times rechnet aus, daß al⸗ 
lein die Porto⸗Freiheit der Mitglieder des Unterhau⸗ 
ſes dem Flscus 549,101 Pfd. St. koſtet. Das Unter; 
haus hak naͤmlich 658 Mitglieder, wovon Jedes das 
Recht hat kaͤglich 15 Briefe portofrei zu empfangen 
und so abzuſenden; es koͤnnen demnach täglich für je⸗ 
des Mitglied 25 und fuͤr 658 Mitglieder 16,450 Briefe 
befördert werden. n 5 
Ein Actlonair des Tunnels ſucht den Muth ſeiner 
Genoffen und des Publikums durch eine in dle oͤffent⸗ 


lichen tee ngerückte Ueberſicht der bisherigen 


u, der noch erforderlichen Zuſchuͤſſe, der Ein⸗ 
nahme de 00 be an und des muthmaaß⸗ 
lichen Ertrags des Tunnels wieder zu beleben. Fuͤr 
Ankauf bon Land, Gebäuden und Maſchinen und zur 
Vollendung der Halfte des Werks find 13,0 f. 
ausgegeben worden; da nun kein Grund iſt, zu glau⸗ 


na 


ben, daß die andere Haͤlfte mehr koſten moͤchte, ſo 
würden ſich die Geſammt⸗Koſten auf 270,000 Pfund 
belaufen. Erwägt man nun, daß dle Waterlos⸗ 


in den Klippen der 


Bruͤcke voriges Ja r 13,700, die Southwark⸗Bruͤcke 
6,790 und die Vauxhall⸗Bruͤcke 8,500 Pfd. eingetee 
gen haben, daß fie gar nicht weit von andern Da 
ken entfernt find, wo gar nicht bezahlt wird, und da 
der Tunnel 2 (Engl.) Meilen unterhalb der letzten 
Bruͤcke, Londonbr., und in der Mitte des Hafens von 
London liegt, wo ein neues Communikations⸗ Mittel 
fo außerordentlich vortheilhaft für alle Klaſſen ware, 
fo iſt gar nicht zu bezweifeln, daß er eben ſo viel und 
wohl mehr als die Waterlos⸗Bruͤcke eintragen, une 
folglich 5 pCt. des ausgelegten Capitals gewaͤhren 
wuͤrde. * 
Die Bildhauerarbeiten, mit welchen der sera 
des Eingangsportals zum Hydepark, von ionlfF 
Ordnung verziert iſt, werden jetzt ſichtbar, da man ev 
nen Theil der Gerüfte weggenommen hat. Die 0 
ren find Basrelief und ſtellen den Triumph des The, 
ſeus, nach einem alten Basrelief, dar. Die Arbe 
iſt mit großer Kunſt ausgefuͤhrt. 1 
— 


Stanfield hat eine prachtvolle Dekoratlon zu einem 
neuen ziemlich unbedeutenden Stuck, der Savoyard 
und der Affe, das auf dem Drury⸗lane⸗Theater 5 
ben wird, gemalt. Sie ſtellt den Sonnenuntergang 
an den Ufern des Rheins dar, und machte einen 5 
großen Eindruck auf das Publikum, daß dies in 1 


— 


‚ten Beifall ausbrach. 


Vor einiger Zeit ward ein föſſiles Wallfiſchgeri 8 
en u lack⸗ rock bei Brighton entdeckt, 
Man raͤumte die Steine und den Sand, womit 
Foſſil umgeben war, behutſam weg: es war inde 
gebrechlich, daß, als man es herausnehmen wo 
es in Stuͤcke zerſiel. Die kaͤnge der Rippe betrug un f 
gefähr 12 F. und fie hatte an dem breiteſten Ende 


über 50 Zoll im Umfange. Dieß iſt, wie man glaubt 


der erſte Fall der Entdeckung von Ueberbleibſeln eines 
Wallfiſches, im foſſilen Zuſtande, in England. 
Vorgeſtern ereignete ſich ein wunderlicher Vo 
auf der Themſe. Ein auf einem Kohlenſchiffe ar 
tender Mann hatte nämlich das Unglück, ins ale" 
zu fallen. Die in der Nähe beſchaͤftigten Kohlentra⸗ 


ger liefen ſogleich herbei und faßten ihn Br 
Kleidern. Anſtatt ihn aber e , 
f aſſer l. 


ten ſie ſich damit, ihm den Kopf uͤber dem I 
erhalten, wobei „fie ee die Wor 
„Bier, Bier!“ in die Ohren ſchrieen. Der Ungll 
liche hatte ſoviel Waſſer geſchluckt, daß er nich 
gleich zum Sprechen kommen konnte. Endlich fa 
er die Sprache wieder und das erſte Wort, was! 
herauspreßte, war: „Bier!“ Sobald feine ſchwarz 
Gefährten dieſes, gleich einem? auberſpruche wirken 
Wort gehoͤrt hatten, halfen ſie ihm aus dem 
heraus und die ganze Geſellſchaft begab ſich ft 
Fußes nach einer Schenke, wo der Geb 


0 
„ 


Gallone Bier zum Beſten gab. 


ſe ſch 


Halten, bis er durch den Ausruf: 5 
ie * dem alten Kohlentraͤger⸗Geſetz zu genügen. 


Es iſt naͤmlich ein 
rauch, daß jeder Kohlentraͤger, der in's 
aſſer faͤllt, für feine Ungeſchicklichkeit eine Gallone 

als Strafe geden muß; da aber Mehrere, wenn 
einmal auf dem Trockenen ſehen, die Strafe 
ht erlegen wollten, fo ift es gebräuchlich geworden, 
u, der in's Waſſer fällt, darin fo lange feſt zu 
„Bier“ ſich ver⸗ 


er Gebra 


N f 
RR Niederlande. 


rüfſel, vom 20. April. — Der Baron H. Fos 


bau 
li 14 


db 


ei mals Geſandter in London, 
12 Prinzen von Oranien geworden. 


hunährene des Aufenthaltes Sr. Majeſtaͤt in Am⸗ 
ſerdam hatte die daſige Stadtbehoͤrde die Ehre, mit 

denſelben in Betreff des mehrerwaͤhnten Damm⸗ 
ine ſich unterreden zu dürfen. Die dabei erforder⸗ 
chen Arbeiten find nun zu der Höhe von 1 Million 
00 Fl. angeſchlagen. In kurzer Zeit fol auf aͤhn⸗ 
rl. eife der Schleuſenbau veranſchlagt werden. 
käuſtg berechnet man die Koſten deſſelben auf 
do Gulden. 


iſt Obermarſchall 


an Wee ziſten und aaſten ward zu Oſtende 


olks ⸗Beluſtigung geſehen, von der man noch 


n 
fi 


e 
98 


Ufiſch von ungewoͤhnlicher Groͤße auf den Strand 


k ki kein ähnliches Beiſpiel hatte. Es war naͤm⸗ 
da längerer Zeit in der Nähe dieſer Stadt ein 
4 


nutathen. 
dieſer hatte Sr. ae das Scelet des Wall⸗ 
ü als Geſchenk angeboten, welches Hoͤchſtdieſel⸗ 
Niet, uch anzunehmen geruht hatten. Da nun ein Koͤ⸗ 
üüglacher Commiſſair zu Oſtende erſchien, um daſſelbe 
An mpfang zu nehmen, fo machte Herr Keſſels die 
ſüweſenheit deſſelben zur Veranlaſſung einer Feier⸗ 
Oele, die eine der glaͤnzendſten wurde, 
N dahin in den Niederlanden geſehen hatte. Nach 
dem Ende des Feſtes ward zu den Veranſtaltungen 
Transports nach Gent geſchritten, wo man daſ⸗ 
ſchon mit Ungeduld. erwartete, um es in einem 
verzierten Behaͤltniſſe von 35 Ellen Laͤnge, was 


zen ſeit einiger Zeit in Bereitſchaft geſetzt worden 


üocchſe darauf bedacht gei 
ere acht geweſen, 
N Stadt unter den übrigen Städten des Reichs ein⸗ 
mt, entſprechendes Rathhaus aufzubauen. wu 
der Stadt in den 


a 
1 rgerſchaft von 5 
anger als einem Viertel⸗Jahrhundert angelegent⸗ 
ein, dem Range, den 


Aalſt in Oſt⸗ Flandern, war 


dim 
G40 licherweiſe waren die Fonds de ö 
Dänden eines Unredlichen; Dieſer iſt verſchwunden, 
un bm das ſeinen Händen übergebene Gemein-Öut, 
zugl. . der Bewohner jener Stadt 

eſch vernichtet. g ö er 


— 


Ein Herr Keſſels war Beſitzer deſſelben 


gekommenen 


welche man 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, vom 17. April. — Se. Kai⸗ 
ſerliche Majeſtät hat folgendes Allerhoͤchſte Reſcript 
an den hochwürdigen Narſes, Eparchtal⸗Erzbiſchof 
der in Georgien wohnenden Armenier erlaſſen: Hoch⸗ 
wuͤrdiger Armeniſcher Erzbiſchof Narſes! Schon ſeit 
langer Zeit und bei vielen Gelegenheiten haben Sie 
Ihre große Ergebenheit für Rußland, beſonders aber 
während des gegenwaͤrtlgen Krieges mit den Perſern, 
deſſen gluͤckliche Endſchaft, wle Ich hoffe, bald zu 
erwarten iſt, auch im Gefolge Unſerer Truppen die 
thaͤtigſte Theilnahme bew leſen und felbſt die Sicherheit 
Ihrer Perſon aufs Spiel geſetzt. Der Kommandeur 
des abgeſonderten kaukaſiſchen Korps, General⸗Ad⸗ 
jutant Paßkewitſch, hat Mie twiederbolentlich uͤber 
dieſes Ihr lobenswerthes Verfahren Bericht erſtatter, 
mit der Erklaͤrung, daß Sie im ganzen Verlaufe der 
Kriegs⸗ Operationen Sich durch einen vorzuͤglichen 
Eifer für das Beſte Rußlands ausgezeichnet und dle 
günftigen Geſinnungen des armeniſchen Volkes fuͤr 
Uns, nicht nur durch weiſe Narhfchläge und Ermah⸗ 
nungen, ſondern auch durch eigenes Beiſpiel aufrecht 
erhalten haben. Zur Auszeichnung Ihrer ſo gemein⸗ 
nuͤtzigen Verdienſte und zum Merkmale meines beſon⸗ 
deren Wohlwollens fuͤr das ganze armeniſche Volk 
habe ich gut gefunden, Sie dem Orden des heiligen 
Alexander Newskh beizurechnen, deſſen Inſignien 
beiſendend, Ihnen wohlgewogen verbleibe. St. Pe⸗ 
tersburg, den 25. Januar (6. Februar) 1828. 

5 Nikolai. 


imd 
halb wahrſcheinlicher Welſe zum wirklichen Ausbruch 
eines europ 


äiſchen Krieges kommen dürfte, Nach 
den in den Hafen des ſchwarzen Meeres getroffenen 
Vorbereitungen zu ſchließen, duͤrfte man freilich ver⸗ 
muthen, als beabſichtige Rußland noch weitere Ope⸗ 


rationen, als die Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer dies⸗ 
ſeits der Donau. Allein die des halb durch das Organ 
der offentlichen Blaͤtter zu unſerer Kenntniß gebrach⸗ 
ten Auskuͤnfte ſind zu unbeſtimmt, als daß man ih⸗ 
nen ſo gerade hin Glauben ſchenken koͤnnte. Dagegen 
verlautet neuerdings, es habe fi) das St. Peters: 
burger Kabinet gegen die. Übrigen europsifchen Höfe 


dahin erklärt, es beabſichtige durch feine militairiſchen 


— 


das Mindeſte nachlaſſen, 
dieſe vertragsmaͤßig zu befriedigen. 


Ein ſchreitungen durchaus keine Gebiets vergroͤßerun⸗ 
gen, ſondern wolle nur die Pforte zur Erfüllung des 
‚aftates von Ackerman vermögen, Es hoffe, daß 
die Beſetzung der Moldau und Wallachei hinreichen 
werde, um dem Divan die Ueberzeugung zu geben, 
Rußland werde nie von ſeinen Forderungen auch nur 
und ſomit ihn noͤthigen, 
1 In der neuen 
von den ruſſiſchen Truppen gewählten Stellung wär: 
en dieſe aber ſo lange verharren, bis entweder jenen 
Gen genügt, oder die Gewißheit erlangt wor: 
den, daß auch dieſe Maaßregel noch nicht hinreiche, 
um die Pforte auf andere Gedanken zu bringen. Man 
hat alle Urſachen, dieſe Angaben für vollkommen 
authentiſch zu halten, ſo wie man auch nicht wohl be⸗ 
zweifeln darf, daß inzwiſchen die europäifche Diplo⸗ 
matie zu Konſtantinopel nicht unthaͤtig ſeyn wird, um 
daſelbſ der Erhaltung des Friedens guͤnſtige Ent⸗ 
ſchließungen hervorzurufen. Bet diefer doppelten 
Voraus ſetzung iſt auch die Unruhe, die in Folge aben⸗ 
theuerlicher Gerichte an der Wiener Boͤrſe kuͤrzlich 


2 


Platz gegriffen, dem Zutrauen auf eine beſſere Wen⸗ 
f dung der Dinge gewichen, und die Staatseffekten ſtre⸗ 


den neuerdings einem hoͤhern Standpunkte entgegen. 
Odefſa, vom aten April. — Unſer Hafen fängt 
an ein neues Leben, und die Geſchaͤfte eine neue Rich⸗ 
tung zu gewinnen. In Kriegsbeduͤrfniſſen wird viel 
gemacht, und die meiſten Haͤufer haben mit der Res 
gierung Contrakte abgeſchloſſen; auch ſteigen die Preiſe 
von Getreide, Tuch, Leder und Salpeter bedeutend. 
Die Aſſekuranz⸗Praͤmien zeigen keine Aenderung, wo⸗ 
raus zu ſchließen iſt, daß man die Mittel der Tuͤrken 
ſehr gering ſchaͤtzt, und eine nahe Beendigung des 
Feldzugs vorauszuſehn glaubt. Viele Transport⸗ 
ſchiffe dd in unſerm Hafen, und zu Sebaſtopol im 
a der Krone gemiethet worden, welche fuͤr den 
vans port von Truppen beſtimmt zu ſeyn ſcheinen. 
Einige folgern hieraus, daß eine Expedition nach Klein⸗ 
Alen beabſichtigt ſeyn konnte, die durch eine Bewe⸗ 
gung des Generals Paskewitſch unterſtuͤtzt, bei den 
uſelmännern großen Schrecken verbreiten würde, 
Die Arme des Generals Paskewitſch hat bekanntlich 
oße Promotionen und Gratififationen erhalten. 
ieſe begeiſte Armeen des Suͤdens nur noch 


ern die 


mehr und ſteigern ihre Ungeduld in Erwartung des Au⸗ 


genblicks, wo es zum Angriffe geht. Es heißt hier 
daß die Tuͤrken vorlaufig bei Adrianopel ein Sager auf⸗ 


dermanns Haͤ 
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ſchlagen, aber nach ihrem Gebrauche in den letzten 
Feldzügen bei Schumla ein Schlacht annehmen wol⸗ 
len. Unſer Civilgouverneur Graf Pahlen reiſt „ 
gen Tagen von hier ab, er hat in der vorigen Wocht 
alle Magazine und Schiffe in Augenſchein genommen, 
und wie man ſagt, mit der guten Ordnung in beiden 
ſeine Zufriedenheit bezeugt. In den 6 rſte hüͤ⸗ 
mern, wohin der Graf Pahleit mt einem Gehalte von 
16,000 Dukaten als Generalintendant beſtimmt ſehn 
ſoll, wird unſere Armee keinen Widerſtand finden, 
und ſich ganz gemaͤchlich in den Beſitz bieſer Provinzen 
ſetzen koͤnnen. Wann der Kaiſer von Petersburg I 
Armee abreift, ſcheint noch nicht ganz entfchieden; e 
heißt aber, daß der 20ſte April dazu feſtgeſetzt fe, und 
daß die Grafen Stroganof, Alexander Benkendorf 1 1 
Neſſelrode Se. Majeſtaͤt begleiten werden. Se. kaiſer 1 
Hoheit der Großfürft Michael wird ſchon bis zum 
17. April bei der Armee erwartet. BE 


en > 

Warſchau. Unſere Zeitungen enthalten eine DU 
kanntmachung des hiefigen Stadt⸗Praͤſidenten, vom g 
15. April, wonach die oͤffentliche Ausſtellung unſerek 
Gewerbe ⸗Erzeugniſſe mit dem 19ten k. M. in den 
Saͤlen des hieſigen Rathhauſes ihren Anfang nehmen 
ſoll. Zu derſelben werden nicht nur Gegenſtaͤnde zu⸗ 
gelaſſen, welche ſich durch neue Erfindungen auszei 
nen, ſondern auch ſolche, welche das Gepräge einen 
vorzuͤglichen Arbeit, eines beſonders guten Geſchmacks 
und Nutzens an ſich tragen und welche fonach Beweiſe 
von den Fortſchritten der Landes⸗Induſtrie liefern. 
Im Monat Juny wird eine Deputation von ſachver? 
ſtaͤndigen Männern zuſammentreten, welche den ſich 
auszeichnenden Fabrikanten und Gewerbetreibenden 
Medaillen und Geldgeſchenke zuerkennen wird. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Die Florentiner Zeitung meldet aus Malta vom 
4. April: ein rufſiſcher Courier habe dem Admiral 
Grafen Heyden Befehl gebracht, aufs Schleunigl® - 
nach dem Archipel abzuſegeln, und feinen Inſtruckit 
nen gemäß zu agiren. Es ſcheine aber, die ru 8 
Schiffe müßten vorläufig noch in Malta 9 er 
fie nicht im Stande wären, fo ſchnell in Ser zu gehn. 

Smyrna, vom 21. März. — Unſere Erwartung 
der naͤchſten Ereigniſſe iſt aufs hoͤchſte gelten Ui) 
wir wiſſen ſeit den im engliſchen Parlamente zu Gun, 
ſten der Pforte gehaltenen Reden nicht mehr, ob wir 
England unter die Feinde oder unter die Freunde 
Pforte zählen wollen. Im Handel hat ſich jedoch kei⸗ 
ne Beſſerung gezeigt, und das Mißtrauen gegen Eng? 
land ſcheint bei dem Handels ſtande nicht vermindert 
zu ſein, obgleich die uch. e ae ih in Je, 

nden befindet. Die niederlaͤndiſche 
Flagge iſt noch die einzige, die unſern Hafen Een 


ä 


Fe 2 
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beſucht, und bald durfte a . 
8 5 b i 
diel gejehen 5 fte auch die nordamerikaniſche 
iche vereinigten Staaten einen Handels vertrag ab⸗ 
f n. Von franzöfifchen Schiffen ſieht man 
MS nichts als Kriegsſchiffe. Admiral deigny hat 
N Rhede verlaſſen, und ſoll nach Corfu geſegelt 
gegen engl che Schiffe giebt es faſt gar nicht. Hin⸗ 
weng ct man, daß die Eskadre des ruſſiſchen Ad⸗ 
Gena rafen Heyden in kurzer Zeit in den hieſigen 
An fern erſcheinen werde. 
Dr, is Alexandrien vernimmt man (2. Maͤrtz daß der 
pe a dem Geſuch der 3 alliierten Mächte, feine Trup⸗ 
aus Morea zu ziehen, nicht eher Folge leiſten will, 
Pforte ihm dazu die Erlaubniß wird gegeben 
ſchil Er hat der tuͤrk. Regierung ſeine Lage ge⸗ 
an dert, und daß man ihm mit einer Einfchliegung 
ter Hafen in Aegypten und Morea gedroht, in wel⸗ 
f 4 Falle er ohne Huͤlfe ſeyn, und ſein Heer einbuͤ⸗ 
ma duͤrfte. Den Rathſchlaͤgen, ſich unabhaͤngig zu 
machen, giebt er kein Gehoͤr, weil er beſorgt, er 
re bei einem dereinſtigen Frieden der Alliirten 
jetzt er Pforte, dieſer aufgeopfert werden. Er bereiſt 
inf, das Innere des Landes, und will. die Notablen 
ſchleamenderufen, da es mit ſeinen Finanzen ſehr 
würde ſteht. Der Befehl zu einem Aufſtand in Maſſe 
De d von dem aͤgypt. Volk feyr kalt aufgenommen. 
Pa Pacha wird 6000 griechiſche Sklaven „jeden fuͤr 
a dien hafter, nach Griechenland zuruͤckſchicken, ſo daß 
r Handel feinen Finanzen gut zu Statten kommt. 
puer die Zerſtoͤrung von Tripolizza enthaͤlt ein 
Abdat⸗Bericht Folgendes: „Am 8. Februar gegen 
ln. am die Avantgarde Ibrahlnts hier (in Tripo⸗ 
de a) an, und am oten traf er ſelbſt ein. Zwei Stun⸗ 
bel nach feiner Ankunft nahm er ein Beil in die Hand, 
tha ſch wie ein Wuͤthender nach der Feſtung und 
pat zum Beiſpiel für feine Truppen die erſten Schläge 
* gen dieſelbe. Am roten verließ Soliman Bey mit 
abe, Jarniſon und den Sklaven die Stadt, Ibrahim 
bis blieb mit ſeinen beſten Truppen Vom noten 
zum Isten dauerte nun die Zerſtoͤrung ununter⸗ 
wachen fort. Mehrere Minen ſprengten die Feſtungs⸗ 
N die Moſcheen „die Kirchen,, die Hotels und 
18 Öffentliche Gebäude in die Luft; man zerſtöͤrte ſo⸗ 
KL. die Brunnen und die ſchoͤnen Kirchen von St. Ni⸗ 
755 und St. Barbara, die außerhalb der Stadt 
den. In der Stadt legte ein graͤßlicher Brand alle 
uſer in Aſche. 


an ſchlag vollzogen, und jeden Abend hielten die Tuͤr⸗ 


Am 10h vollbrachter Arbeit ihre gewohnlichen Gebete. 
löten zuͤndeten ſie den Ueberreſt der Haͤuſer on 
Ban zogen ab. Etwa 200 Leute, meiſtentheils arme 
een, worunter auch einige Frauen, die zur Stadt 
= wollten, wurden von den Barbaren mitgenom⸗ 


Ante; ein einziges Haus am Thore von Nauplia 


= u 


Diefe Gräuel wurden unter Trom⸗ 


u. Wir kamen in die Stadt, als das Feuer noch 


ſteht noch; man erkennt noch die ueberreſte der Baͤder, 


da die Pforte im Begriff ſteht, einiger Buden und der Schule von St. Demetrius. 


Unter den Truͤmmern der Feſtung fand man noch fuͤnf 
Kanonen von Stuͤckgut und eine von Eiſen; alles 
uͤbrige iſt zerſtoͤrt, und der Boden, wo Tripolizza 
ſtand, iſt in eine Wuͤſte verwandelt.“ 5 
Neufudamerikaniſche Staaten. 
Carthagena, vom 10. Februar. — Aus Qulto 
und Guayaquil wird gemeldet, daß in Peru große 
Ruͤſtungen und eine allgemeine Conſeription Statt 
gefunden. Die Provinz Piura hatte 1500 Mann un⸗ 
ter den eigenen Befehl des Praͤſidenten geſtellt. — 
Der columeiſche Admiral la Pereba ſollte von Guaya⸗ 
quil zu einem Kreuzzuge auslaufen. — Zu Lima ſoll 
ein ſehr angeſehener Mann, Namens Piedrahita, er⸗ 
mordet worden ſeyn; der columbiſche Offizier Ma⸗ 
chuca, den General Florez nach Bolivia geſchickt, iſt 
verhaftet worden. N 
Aus Bolivia erfährt man, daß dieſem Staate von 
Buenos-Ayres ſeit deſſen neueſter Regierungsver⸗ 
änderung Freundſchafts⸗- und Allianzvorſchlaͤge ge⸗ 
macht, und eine guͤnſtige Antwort auf dieſelben er⸗ 
theilt worden. i 1 e 
Aus Lima wird unterm 24. December geſchrieben, 
es herrſchten daſelbſt ſchlimme Geruͤchte; General 
Florez habe die Beſatzung von Piura verleitet; die 
Stadt Ayacucho werde von 4000 Indianern von 
Huanha belagert und Bolivar ſey mit 3000 Mann 
gegen Peru im Anmarſch. 7 5 


Mis e ele 
Se. Maj. der Kaiſer Nicolai von Rußland, haben 
dem Preuß. Hauptmann im Generalſtabe, Herrn von 
Döring, für feinen ſtatiſtiſchen Atlas des Preußifchen 
Stagts, einen koſtbaren Brillantring uͤberſandt. 


In einem Schreiben eines Deutſchen aus England 
heißt es: „Die neue Kornbill greift nicht nur ſehr 
weſentlich in die verſchiedenen Intereſſen im Lande 
ſelbſt, ſondern fie ſchneidet fo ſchaͤrf in diejenigen der 
andern Staaten ein, daß ſie wohl einiger ernſten Be⸗ 
trachtungen werth iſt. Wie fie hier im Publicum auf⸗ 
genommen iſt, kann man ſich wohl denken und es 
braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden, daß ſie un⸗ 
ter allen Klaſſen, mit Ausnahme der landwirkhſchaft⸗ 
lichen, große Unzufriedenheit erregt hat. Sie iſt nichts 
anderes als ein Einfuhrverbot und was ſie noch um 
fo gehäffiger macht, ein oerſtecktes, das den Namen 
nicht haben will, und ſchnurſtracks mit den ſo pomp⸗ 
haft proclamirten freien Handelsprinzipien der vorigen 
Miniſter im Widerſpruche ſteht. Was jedoch im 
Grunde noch einen viel unangenehmern Eindruck ge⸗ 
macht hat, als die Bill ſelbſt, das iſt, daß aus den 


— 


Uebermacht der Landariſtocratie und welchen Gebrauch 
ſie davon machen will, ſo wie die Schwaͤche der Mi⸗ 
niſter ihr gegenuͤber, hervorgeht. Ganz unverhohlen 


nen ſind, das einmal an ſich geriſſene Monopol feſt⸗ 

zuhalten, in ſo nachtheilige Stellung es England auch 
gegen andere Laͤnder verſetzt, und die Steuer, die ſie 

durch gewaltſame Erzwingung eines Monopolpreiſes 

von ihren Mitbuͤrgern erpreſſen, nicht fahren zu laſ⸗ 

ſen. Eine Menge Landjunker haben ſich zur Stadt 

begeben, um dieſen Prozeß, in welchem fie Richter in 
ihrer eigenen Sache ſind, mit ihren Stimmen durch⸗ 

zufechten, was ziemlich ſchaamlos und ohne Scheu 
N IS, „Und wahrlich, wenn etwas an der 
bee ene zu tadeln iſt, ſo 
iſt es das, daß der Conflict entgegenſtehender Inte⸗ 
55 en, der nur durch Abwägung ausgeglichen werden 
ka n, durch Mehrheit der Stimmen entſchieden wird, 

2 die Intereſſen nach den Stimmen im Parla⸗ 
ae a repraͤſentirt find. Da die engliſchen 

roßen einmal im allgemeinen nicht auf dem hoͤhern 


Standpunkt ſtehen, um dieſe wichtige Frage mit Ver⸗ 


laͤugnung ihres individuellen Intereſſes bloß aus dem 
Geſichtspunkte des allgemeinen Wohls zu entſcheiden, 
ſondern nur letzteres im Auge haben, ſo iſt das Schick⸗ 
ſal der Bill ziemlich ſicher vorauszuſehen. An Mil⸗ 
derung der Beſtimmungen iſt nicht zu denken, und es 


wird alles Mögliche ſeyn, wenn ſte bei den Verhand⸗ 
lungen nicht noch hoͤher aufgeſchroben werden. Gut⸗ 


willig giebt nun einmal Niemand einen Beſitz auf, 
ſelbſt den widerrechtlichen nicht, wenn er nicht dazu 
gezwungen wird. Wenn die Abſchaffung der Sclave⸗ 
rei nur von der Billigkeit und Uneigennuͤtzigkeit der 
Sclavenbeſitzer zu erwarten iſt, ſo kann man ſicher 
darauf en „daß fie in den Ländern, wo ſie ein⸗ 
mal eingefuͤhrt iſt, nie aufhoͤren wird, ſie ſtehe auch 


noch ſo ſehr mit dem Rechte und dem Geiſte des Chri⸗ 


ſtenthums im Widerſpruch. Uebrigens wuͤrde man 
fe eine unrichtige Vorſtellung machen, wenn man 
glauben wollte, daß die Reichen reine Habſucht leite 


und daß es ihr Wille ſey, dies auf Koſten fremden 


— 


dieſer Art nur au 


ne zu erreichen. Durch Selbſtſucht geblendet 
N) At 
"Raten zu verſetzen vermoͤgen, ganz ehrlich nur Ge⸗ 
rechtes zu verlangen. Sehr naiv war die Aeußerung 
Wellingtons im Sberhauſe, daß es das Intereſſe aller 
Klaſſen ſeh, den brittiſchen Adel in einem unabhaͤn⸗ 
gigen Ueberftuſſe zu erhalten, und mit ihm meynt 
mancher Country ⸗ Gentlemen eben ſo aufrichtig, das 
allgemeine Wohl fordere, daß er mit vollen Haͤnden 
ſpenden konne, um Abnehmer Anderer zu werden, und 


Koſten der uͤbrigen Theile geſchehen 
5 51 > 3288 — 


fir 
3 
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uͤberſieht, daß . des einen Theiles in 
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Verhandlungen im Parlamente nur zu deutlich, die 


- a5 dab Bunt 
eip, das jedem Staatsbuͤrger gern in dem Beſitz einer 
wenn auch noch ſo kleinen Eigenthums ae 010 


u ſie, die ſich nicht in die Stelle der aͤrmern 


fremdem Gute, was die großen Grundeigenthuͤmer 
zu den ungerechten Maaßregeln treibt, das Bedu 


8 5 niß zwingt ſie — ſie kaͤmpfen für ihre Erhaltung. Man 
legen die Grundbeſitzer an den Tag, daß ſie feſt geſon⸗ — ea 8 


bedenken, daß, je reicher dieſe Großen ſind 
auf je hoͤherem Standpunkte der Geſellſchaft fie ſtehen 
um ſo mehr die Anforderungen und die Ausgabe 
rer angenommenen Lebensweiſe ſteigen, die fie. nun 
einmal nicht glauben, ändern zu koͤnnen. Darum find 
ſelbſt die Reichſten in ſteten Geldverfegenheiten und 
Schulden, in die ſie ſich auf vielfaͤltige Weiſe ft zen. 
Sie koͤnnen von ihrer Einnahme einmal nicht e eb 
ren, die Pachtungen welche die Friedenspreiſe M 

derdruͤcken, muͤſſen auf ihrer fruͤhern Hohe ble ben 
und daher ihr heftiger Kampf. Dieſer Widerſtand 
iſt alſo nicht gerade in boͤſem Wilen. Das fogenant 
Landintereſſe zu ſuchen, es liegt in der Natur de 
Sache. Das Uebel, welches man unter dem Nit 
des aͤußern Glanzes nicht gewahr wird „liegt 
Klee 5 Klaus und var in der Vertheilung z, 

rundeigenthums in großen Maſſen, welches eine! 

duͤrfnißreiche Kaſte ins Leben N fie, By Nati 
in wenige Schwer-⸗Reiche gegen eine Maſſe Ant 
theilt, bewirkt an der einen Seite eine moralische 
Verderbniß durch das Zuviel — durch Ueppigkel 


wie von der andern durch das Zuwenig — duch du N 


und Elend und droht ihr fo ernſtliche Gefahr. 
wahrlich, wenn England auch vor Deutſchland meh 
mit ſeinem entgegengeſetzten 


Deutſchland mit ſeinem Bauerſtande, der hier fr 


überwiegt daher jenes doch an innerem Volksgluͤck 


und nie habe ich 
hier, ſeit ich einen 
Klaſſe gethan. 1 


mich davon ſo ſehr überzeugt, als 
tiefern Blick in das Elend der unte 
(Bremer Zeit.) 


it 
2 
7 * 


Bei meinem Abgange von hier nach Krappitz 


dort beſtallter Arzt, empfehle ich mich Allen, Kam | 


ich naͤher zu ſtehen das Glück hatte, zum freuudlichel 
Andenken. Breslau. ; Mike 15 3 
BER TR Dr: med. Freund, Ta 
Berichtigung. Der in der gestrigen Zeitung algefühl 
Hauptgemint, Dei ieh end del gen e Curt 10 
nicht auf No. 12,688, ſondern auf 


No. 12,686 9 


r eat „ Anelge., 


Freitag den aten: Der Barbier won Sevilla. 
Roſine, Dem. Aug Sutorius. I 
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Koͤuigl. orte let 


kann. So iſt es auch nicht eigentlich Geluͤſten nach 
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Beilage zu No. 103. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


t 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


Sdoſſche Provinzialblaͤtter. 1828. Ates a 
iterariſt ö 5 Sor. 
Aiterariſche Beilage 3 Sgr. 


Golangebogen dazu 24 Sgr. 
rab, Dr. E. T., das ſchleſiſche Land⸗ 
Kat, oder eigentlich kandrecht des Fuͤr⸗ 
fin bums Breslau von 1356 an ſich und in 
mem Verhaͤltniſſe zum Sachſenſpiegel dargeſtellt. 
Die. Leipzig. Hartmann. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
€ kandbaukunſt in allen ihren Haupt⸗ 
eilen, oder Unterricht in der Materialien 
y unde und Anleitung zur Entwerfung der Pläne 
täglicher öffentlicher und Privat Gebäude von 
dem Bau⸗Inſpektor Voit. zr Theil. Mit ro Ku⸗ 
pfertafeln. gr. 8: Augsburg. v. Jeniſch & St. 
a 2 Rthlr. 23 Sgr. 
Sch 


leſiſche Inſtanzien- Notiz oder Verzelch⸗ 
NE aller koͤniglichen Militair⸗, Civil⸗, Geiſtlichen⸗, 
Fcchulen⸗ und uͤbrigen Verwaltungs⸗Behoͤrden und 
Öffentlichen Anſtalten in der Provinz Schlefien, dem 
Dazu gehsrigen Theile der Lauſitz und der Grafſchaft 
Glatz. Für das Jahr 1828. Mit höherer Geneh⸗ 
igung herausgegeben in dem Ober-Praͤſidial⸗ 
„Vureau. 8 


„Ang et o m me me Fremde. 
0 i 
97 Rufland; Hr. Katſcher, Juſtiz⸗Kommiſſar, von B 


T. Alberti 8 x 
Ute haant BER von Halkauf; Hr. John, 


edu 
bungen berg. — In der großen Stube: Hr. v. Tacza⸗ 
Me 
en 
Fathe. 7 


Hachen, von Reichenbach; Frau Majorin Schmaͤling, von. 


enz. — 
am, von Reichenbach. — 


3 2 
Lom 1 Mgltſch Hr. Koch, Ober Kriegs⸗ 


. von Im Priv 
85 Nabe, Maler, von Dresden, Schmiedebrücke Nro. 34; 
. b Nn Ob. L. G. Referend., von Brieg, Schmiede⸗ 


kücke 0. 62. 

ER Edictal-Citatiom 

Schleſt dem Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht von Ober⸗ 
leſten, iſt auf den Antrag des Herrn Prinzen 

Be Hohenlohe Ingelfingen Durchl. 


uͤrſtüch Sacken ſchen Teſtaments⸗Executors 
izrath Kunowsky zu Berlin, das öffentliche 
gebot des im Toſter Kreiſe belegenen, dem Fuͤrſtl. 


beizumeſſen haben, 


Vom 2. Mai 1828. ; 


Sadenfchen Fideicommiß einzuverleibenden Ans 
theils der Herrſchaft Tworog, beſtehend aus den Ort⸗ 
ſchaften Tworog, Kotten, Weſſolla, Potempa, Schwi⸗ 
nowitz, Mikoluſchka, Oſſick und Neudorff, dem dazu 
gehörigen Forſt und fonjtigen Laͤndereien verfügt und 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Real⸗ 
Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger, 
welche, ſey es aus dem Titel des Eigenthums, des 
Pfandes, der Servitut oder aus irgend einem andern 
Grunde dingliche Rechte an den gleichgedachten Antheil 
der Herrſchaft Tworog zu haben vermeinen, auf den 
2ten Juli 1828 Vormittags um 9 Uhr, vor dem 
Herrn Oberlandes-Gerichts⸗Aſſeſſor Grafen von der 
Schulenburg angeſetzt worden. Alle und jede 
Glaͤubiger dieſer Ark werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, ſpaͤteſtens 
aber in demſelben perſoͤnlich oder durch geſetzlich 42 
fige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Vekanntſchaft, die Herren Juſtiz -Commiſſarten 
Eberhard und Cuno vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
Recht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
waͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihrenletwa⸗ 
nigen Neal⸗Anſpruͤchen auf den erwaͤhnten Antheil der 
Herrſchaft Tworog, werden ausgeſchloſſen und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt wer⸗ 
den. Ratibor den aten Februar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Oberſchleſien. x 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit des $. 137. bis 146. Tit. 
17. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts, den unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern des am 27ſten Mai 1827 hier ſelbſt 
verſtorbenen Gymnaſtal⸗Lehrers Emanuel . 
ber, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſcha 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforde⸗ 
rung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelben binnen 
3 Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt 
wenn fie kuͤnftig damit am jeden 
einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines Erban⸗ 
theils werden verwieſen werden. 

Breslau den 15ten Maͤrz 1828. 

2 Könial. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 

Seffentliche Vorladung. BER 

In der Nacht vom ziſten März zum ıflen: April c. 
find in der Gegend von Radoſtowitz, Pleßner Kreis 
ſes, vier, mit 6 Pferden beſpannte Wagen, worauf 
14 Kuffen Ungars Wein, Ar Ctr. ar Pfd. an Gewicht 
angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Ges 


— 


genſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben unbekannt find, ſo werden dieſelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am Zoſten 
May c. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Berun Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche 
an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſel⸗ 
ben und dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defraudation zu 
vexrantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu ges 
waͤrtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs 

nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den gsſten April 1828. 

Der geheime Ober ⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 

„Steuer⸗ Director. vp. Bigeleben. 

5 a Bekanntmachung. SER 

Wir Haben: das öffentliche Aufgebot nachſtehender 
in unſerm Depofitorio befindlichen Maſſen, deren Prä- 
tendenten zur Zeit unbekannt ſind, verfuͤgt, als: 1) der 
uns vom hieſigen Domkapitular⸗Vogtei⸗Amt uͤberwie⸗ 
ſenen Johann Scholz ſchen Depoſttal⸗Maſſen, in 
6 Rthlr. 15 Sgr. IE Pf. baar, und 40 Rthlr. Activis 
betreffend, 2) der an uns vom hlefigen Hofrichter⸗Amt 
transferirten Maurig Waltherſchen Maſſe von 
1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. baar und zo Rthlr. in Activis, 
3 der uns vom hieſigen Domkapitular⸗Vogtei⸗Amt 
l und aus 3 Rthlr. 2 Sgr. 5 Pf. beſtehen⸗ 
den Maſſe, welche als das Eigenthum der aus den 
Diel ſten des Notarius Scholz entwichenen Schleuße⸗ 
rin unbekannten Namens bezeichnet iſt; 4) der uns 
vom hieſigen Domkapitular⸗Vogtei⸗Amt uͤbergebenen 
und aus 1 Rthlr. 18 Sgr. 2 Pf. beſtehenden Maſſe, 
welche als Eigenthum des Johann Friedrich Simon 
vom Hinterdom bezeichnet und aus einem aus der 
EIN Keſſelſchen Pupillarmaſſe ausgezahlten 
etrage gebildet iſt; 5) der an uns vom hieſigen 
Domkapitular ⸗Vogtei⸗Amt transferlrten Bart⸗ 
kowskyſchen Maſſe aus 2 Rthlr. 3 Sgr. 51 Pf. bez 
ſtehend; 6) der uns vom hieſigen ehemaligen Hofrich⸗ 
ter⸗Amt uͤberwieſenen, mit dem Namen ade Eon: 
rad bezeichneten, in 4 Rthlr, 3 Sgr. 3 Pf. baar und 
15 Rthlr, an Activis beſtehenden Maſſe; 7) der vom 
Praͤlatur⸗Archidiaconats⸗Amt an uns uͤbergegangenen 
und aus 2 Rthlr. 9 Sgr. 5 Pf. beſtehenden Hedwlge 
Jaͤnſch ſchen Maſſe; 8) der an uns vom ehemaligen 
Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt gediehenen 
Roſina Dorothea Haͤtzelt ſchen Maſſe, aus 3 Athlr. 
23 Sor. s Pf. beſtehend; 9) der uns gleichfalls vom 
Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt uͤbergebenen 


und aus 4 Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. beſtehenden Maſſe, welche 


mit dem Namen Karwein vom Elbing bezeichnet 
und urſpruͤnglich bei dem Tode des Actuarlus Reigig 
unter den in Verwahrung deſſelben befindlichen Aſſer⸗ 
vaten gefunden worden; 10) der aus 59 Rthlr. 2 Sgr. 
9 Pf. beſtehenden und uns vom Stadt⸗ und Hospitals 
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kand⸗ Güͤter⸗Aut zugekommenen Anton Skadeſchen 


— N 


Maſſe; 17) und einer der Handlung Franz Zanga⸗ 
‚ee [lo zu Gurgano in Apulien aus der Joachim Frie⸗ 


drich Froboͤsſchen Concurs⸗Maſſe rechtskraͤftig zu 


ſtehenden und mit den binzugetretenen Zinſen auf 
26 Rthlr. 8 Sgr. 24 D. angewachſenen Forderung; 
12) eines unter den Aſſervaten des Depoſital⸗Rendan⸗ 


ten Scharff, und zwar in deſſen Nachlaſſe vorgefun⸗ 


denen verſiegelten Beutels mit Kupfergeld nach der Dr 
zeichnung zurprozeß ſache Muͤnz⸗Amt c/A Gebrüder Ku 


gehoͤrig; 13) der zur Unterſuchungsſache wider die Ju⸗ 


ba e, verehel. Meyer, und die unverehel. Michal? 
a gehörigen Scholz⸗ Michalka ſchen Maſſe, welche 
aus denjenigen Goldmuͤnzen und Effekten entſtanden i 


die dem im Monat October 18174 von hier entwichenen 


Marqueur Carl Wilhelm Scholz abgenommen wor 
den, und welche Maſſe nach Abzug der Unterſuchungs⸗ 
koſten gegenwärtig noch in 15 Rthlr. 26 Sr si 
beſtehend. Saͤmmtliche entweder uͤberhaupt, ode 
ihrem Aufenthalte nach unbekannte Eigenthuͤmer der 
vorbenannten Maſſen, deren Erben, Erbnehmer oder 
ſonſtige Ceſſionarien werden daher hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen, ſich in dem auf den Aten Auguſt d. Ir 
Vormittags um 10 Uhr vor unſerm Deputitten, dem 


Herrn Juſtiz⸗Rathe Forche, angeſetzten Termine in 


unſerm Geſchaͤfts⸗kokale einzufinden, und ihre AM 
ſpruͤche an dieſe Maſſe, unter Beibringung der hiefüg 
ſprechenden Beweismittel glaubhaft nachzuweiſen⸗ 
Sollte aber bis zu dieſem Termine weder der eine oder 
der andere der Anſpruchsberechtigten, noch ein ſonſti⸗ 
ger Intereſſent ſich melden, oder vermochten die etwa 


ſich Meldenden ihr vermeintliches Anrecht nicht hinrei⸗ 
chend zu beſcheinigen, ſo werden ſie mit ihren Anſpruͤ⸗ 


chen an die vorbenannten Maſſen ausgeſchloſſen, and 
ſolche dem Koͤnigl. Fiscus und re ſp. der hieſigen Kaͤm⸗ 
merei als herrenloſe Guͤter zugeſprochen werden. 
Breslau, den 15. Februar 1828. g 
a Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſideng. 
N Edictal⸗Cltatſon. 2.5 
Von dem Koͤniglichen Poeadt Gerichte hieſiger Reſſ⸗ 
enz werden in der Nachlaßfache der von hier gebuͤrkt⸗ 
gen, am 29. Maͤrz 1826 verſtorbenen, Zuͤchnertoch⸗ 
ter Eleonore Gangner, auf den Antrag der Verl 
ſenſchafts ⸗Intereſſenten, als: 
Böttcher Anna Noſina Kleiber, 


2 


geborne Moh nert, 


. Großvater der Zuͤchner Geike, und deren Mut“ 


er die Tochter dieſes Geike, Eda Roſina Geil 


e, 5 
verehelichte Zuͤchner Mohnert, geweſen, — — f 


deßhalb mit der Erblaſſerin, einer Tochter der 
nore Gangner und Enkeltochter des gedachten i 

ner Geike, verwandt iſt; b) des Zimmergeſells 

Johann Gottlieb Samuel Unterlauf zu Danzig 
welcher ein Sohn der gebornen Roſina Geike, ver⸗ 
ehelichten Unterlauf, Schweſter der Mutter der 
Erblaſſerin Eleonore Geike, verehellchte Gangner, 
geweſen; o) des Boͤttchermeiſter Friedrich Ephraim 


a) der verehelichten 


| nenne, D des Boͤttchermeiſter Johann Wilhelm 
5 beck zu Oels, deren beider Mutter Barbara Geike, 
derehelichte Speck, die Schweſter der Mutter der 
Cͤrblaſſerin ebenfalls geweſen, Behufs Erbes ⸗egitl⸗ 
ation alle etwanigen noch nähern oder gleich nahen 
Verwandten der Erblaſſerin, und zwar namentlich 
kdachſtehende Verſchollene, deren Mutter gleichfalls 
dle Schweſter der Mutter der Erblaſſerin gewefen, 
m rſtens) der angeblich von hier gebürtige und dem 
ſunnebmen nach am 26. Maͤrz 1799 zu Stettin ver⸗ 
5 bene Zimmergeſell Carl Unterlauf, atens) die, 
der Angabe nach, gleichfalls von hier gebürtige Eleo⸗ 
ore Unterlauf, über deren Leben, Alter und ge⸗ 
g Lenwartigen Aufenthalt keine weitere Nachricht vorhan⸗ 
w iſt, als daß ſie in den Jahren 1790 bis 1793 hier⸗ 
dus in: Eliſabeth⸗Beziek verſtorben ſeyn fol, biers 
durch oͤffentlich vorgeladen und aufgefordert, entwe⸗ 
der vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 10. Juli 
cd Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
N Juſtiz⸗Rath Beer angeſetzten Termine unfehlbar zu 
ap Seinen die Identitat ihrer Perſonen, ſo wie ihr 
Werwandtſchafts⸗Verhaͤltniß zur Eeblaſſerin glaubhaft 
Akachzuweiſen, und das Weitere zu gewaͤrtigen. Im 
8 gel ihres Nichterſcheinens werden die gegenwaͤrtigen 
Berlaſſenſchafts⸗Intereſſenten für die rechtmäßigen 
Frben angenommen; es wird ihnen als ſolchen der 
Nachlaß zur freien Dispofition verabfolgt werden, und 
der nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa erſt meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe alle ihre Handlungen und 
Gltsdoftlonen anzuerkennen und zu uͤbernehmen ſchul⸗ 
Ur 1 von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz 
der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
dern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden iſt, zu begnuͤgen verbunden 
ſeyn. Breslau den 9. April 1828. 


Das Königliche Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
f Bekanntmachung. 
In einer bei dem unterzeichnetem Koͤniglichen In⸗ 
Juiſitoriat ſchwebenden Kriminal⸗Unterſuchungs⸗ 
Hache, ſind im Sommer 1827 folgende Sachen, naͤm⸗ 
dc: ein rother Schawl mit blauen Palmen, ein. 
ſchwarz feidener Mantel „ein hoͤlzernes Kaͤſtchen mit 
5 meſſingenen Beſchlaͤgen, ein kleiner meſſingener Moͤr⸗ 
ar eine Doſe von grünem Saffian, eine meſſingene 
pas kanne, ein ſilberner Theeloͤffel, eine Haube, drei 
ar Strümpfe A. 8. 30. A. S. 39. und A. S. 4. 
ALeszeichnet, ein Tuch mit geſticktem Rande v. 8. ge⸗ 
ein et, eine Bettdecke von Pique, ein blauer und 
ds in grauer Mantel, zwei weiße und drei bunte We⸗ 
u, ein rother Regenſchirm, ein Tyroler-Teppich, 
Jie bereits gekittete vergoldete Taſſe, ein geſtickter 
ben. von Cambric, mehrere bunte und weiße Schütz 
Ei 
ro 


einige weiße Schnupftuͤcher, Baſtardtuͤcher und 

ü Moll, einige blaugeſtreifte Indelte, Kinder⸗ 
See von blauem und grauen Tuch, 12 Hemden, eis 
NER Danbrücher and Lifchtücher, ein paar Ohrringe, 
Stück alte Eifen, eine Düngegabel, ein Schloß na⸗ 


e n 


gel und eine Schaufel, als geſtohlen in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden, wozu bis jetzt die Eigenthuͤmer nicht 
zu ermitteln geweſen ſind; es werden alle diejenigen, 
welche ſich als ſolche auszuweiſen vermoͤgen, hiermit 
aufgefordert, binnen 14 Tagen und fpätefteng in dem 
auf den Zzoſten Mai Vormittags um 18 Uhr anbe⸗ 
raumten Termine, vor dem Inquirenten Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendar Wolff in der Verhoͤr⸗ 
ſtube No. 4. des Königlichen Inquiſitoriats zu erſchei⸗ 
nen und ihre weitere Vernehmung, fo wie die Aus⸗ 
folgung der Sachen, bei ihrem Ausbleiben aber zu 
gewaͤrtigen, daß darüber anderweitig geſetzlich werde 
verfügt werden. Breslau den 25ſten April 1828. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 
N ä Bekanntmachung . 
wegen Verkauf des zur vormallgen Com⸗ 
mende Corporis Chriſti . ſoge⸗ 
nannten Creutzhofes hieſelbſt. 
Zufolge hoben Auftrages ſoll der zur vormaligen 
Commende Corporis Chriſti, jetzt dem Königlichen Fisco 
gehörige, am Schweidnitzer Thore hieſelbſt belegene, 
fogenannte Kreutzhof mit feinen Gebäuden und Umge⸗ 
bungen, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Hiezu ſteht auf den 23ſten Mai d. J. von 
Morgens um 10 Uhr bis Nachmittags um 6 Uhr in 
dem hieſigen Rentamts⸗Locale (Ritterplatz No. 6.) 
ein öffentlicher Bietungs⸗Termin an, in welchem ſich 
Erwerbsluſtige einzufinden und ihre Gebote abzugeben 
haben. Dieſes, vermoͤge ſeiner vortheilhaften Lage, 
ſich beſonders empfehlende Grundſtuͤck beſteht in ſol⸗ 
genden Theilen: 1) in dem ehemaligen Pfarr⸗ und 
Gloͤckner oder jetzigen Malzhauſe, 2) in dem Brau⸗ 
bhauſe, 3) in dem Schanfgebäude nebſt Brauerwoh⸗ 
nung, in dem ehemaligen Juſtiz⸗Amts⸗ und Trep⸗ 
penhauſe nebſt Pferdeſtall, 5) in einer Wagen⸗Remiſe 
nebſt Mangelkammer, 6) in einem Garten nebſt Hof⸗ 
raum, 7) in dem Krug⸗Verlags⸗Rechte, vermoͤge 
welchem die Kretſchmer oder Schenkwirthe der Con⸗ 
mende Ortſchaften zur Ausnahme des auszuſchenken⸗ 
den Bieres aus der Creutzhofs⸗ Brauerei verpflichtet 
ſind. Die Kaufsbedingungen koͤnnen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in hieſigem Rent⸗Amte eingeſehen werden, 
von denen hier nur diejenige bemerklich gemacht wird: 
daß ſich jeder Licitaut vor der Abgabe ſeines Gebots, 
uͤber die erforderliche Zahlungsfaͤhigkeit und fonftige 
Qualification ausweiſen muß, und daß der Zuſchlag 
der hohen Behörde vorbehalten bleibt. 85 
Breslau den 19. April 189. 
. » Königliches Rent⸗Amk. 
VET 
Sonnabends den zten Mai, Nachmittags um 3 Uhr, 
ſollen einige Hauffen alte eichene Brücken + Belag- 
Bohlen, bei der langen Oderbruͤcke an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
wozu Kauffuſtige hiermit eingeladen werden. 
Breslau den Zoſten April 18828. 
Die Stadt Vau⸗Deputatjon. 


SICH 
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22255 Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Pri⸗ 
vat⸗Land⸗Feuer⸗ Societät machen wir hier⸗ 
mit bekannt: daß der vom ıften November 1827 bis 
zum letzten April d. J. zu entrichtende Beitrag von 
100 Rihlr. der Aſſecurations⸗Summe 

Neun Silbergroſchen Sechs Pfennige 
Kurant beträgt; und bringen zugleich die puͤnktliche 
Einzahlung der diesfaͤlligen Beiträge in Erinnerung. 

Breslau am ıflen Mai 1828. 

Scchleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 

Re ERSTE 

Es ſollen am ı2ten May c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤniglichen 
Stabtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 
Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, 
ſo wie 2 Schock Felgen und eine Parthie Birkenſtan⸗ 
gen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 8 

Breslau den 26ſten April 1828. 

Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpectlon. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das in der Stadt Schweidnitz auf der Hohgaſſe 
Nro. 198. gelegene, dem Tuchbereiter Schoplick 
gehoͤrige Haus, welches nach der zu jeder ſchicklichen 


Zeit in der Regiſtratur nachzuſehenden Taxe ſeinem 


Material⸗Werth nach auf 3670 Rthlr., feinem Er⸗ 
trags⸗Werthe nach auf 8670 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. ab⸗ 
geſchaͤtzt worden iſt, ſoll auf den Antrag eines Real⸗ 
glaͤubigers ſubhaſtirt werden. Es werden daher alle 
b ſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluftige aufgefordert, in 
denen hierzu angeſetzten Terminen, den rſten May, 
ben rſten Julius, beſonders aber in dem letzten 
peremtoriſchen Termine den ıffen September 
1828 im Gerichtshauſe des unterzeichneten Koͤnigl. 
Gerichts vor dem Deputirten Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Dobſchuͤtz zu erſcheinen, um die Bedingungen 
zu vernehmen, und ihre Gebote abzugeben, worauf 
ſodann, wenn kein ſtatthafter Widerſpruch von Geis 
ten der Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meift- und Beſtbietenden erfolgen ſoll. 
Schweidnitz den rrten Februar 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Subhaſtatlons » Patent. 

Das zu Graͤditz Koͤnigl. Antheils sub No. 16. ber 
legene Bauerguth des Auguſtin Her da, welches zu⸗ 
folge der zu jeder ſchicklichen Zelt in der Regiſtratur 
des unterzeichneten Gerichts nachzuſehenden Orts ge⸗ 
richtlichen Taxe, feinem Ertrage nach auf 2810 gthl. 
25 ſar. und der Material⸗Werth der Gebäude auf 
885 Rthl. 15 for. gewuͤrdiget worden, fol auf den 
Antrag der Generalprokuratie St. Johanni zu Bres⸗ 
lau im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Es werden daher alle Befig- und Zahlungs⸗ 
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fabige Kauffuſtige hiermit aufgefordert, in denen 
hierzu angeſetzten Terminen, den ıflen Mai c., del 
ıften Juli c., beſonders aber in dem letzten 7 : 
riſch anſtehenden Termine den rften Septemt = ö 
c. im Gerichtshauſe des unterzeichneten Gerichts 9 i 
dem Deputirten, dem Herrn Land ⸗ und Stab. 
richts⸗Aſſeſſor Jan y zu erſcheinen, die Bedingungen 
zu vernehmen, und ihre Gebote abzugeben, deen N 
ſodann, wenn kein geſetzlich ſtattfindender Widerſpru 
von Seiten der Intereſſenten eintritt, der Zuſchlag es 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen ſoll. 7 
Schweidnitz den 15ten Februar 1828. fer 
Koͤnigliches Land + und Stadt⸗Gericht. 
1 


Avertlſſement. a 

Zum Verkauf der Freiſcholtiſey sub No. 1. zu 74 
mitz, welche gerichtlich auf 12,755 Rthlr. gewürdiget 
worden iſt, ſtehet der letzte und peremtoriſche 4 
tungstermin den 2ten Juni 1828 an. Kauflust 
werden aufgefordert am gedachten Tage des Vo 
mittags um 10 uhr ſich im Land⸗ und Stadt 
gerichtlichen Seffionszimmer auf dem Nathhauſe hie⸗ 
ſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und wenn 
fie Meiſt⸗ und Veſtbietende bleiben, den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. Luͤben, den 24. Dechr. 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 5 
Ueber das Vermoͤgen des verſtorbenen Kaufman 
Gottfried Zahn hieſelbſt, zu welchem auch das eub 
No. 1. in hieſiger Stadt belegene Grundſtuͤck gehoͤrt, 
haben wir dato wegen klarer Inſufficienz den Cone 
eröffnet, den offenen Arreſt verhängt und zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Glaͤubiger an die Concurs 
maſſe einen Termin an hieſiger Gerichtsſtelle vor un? 
ſerm Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Geriches⸗Refe⸗ 
rendarius Boͤhniſch, auf den aten Juni d. J 
Vormittags 9 Uhr anberaumt, zu welchem wir ſaͤmmt“ 
liche Gläubiger, des ꝛc. Zahn hiermit unter d 
arnung vorladen, daß der Ausbleibende mit 
feinen Anforderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihm 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still 
. werden wird. | 1 
imp en 10. März 1828. 5 11 
Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht . 


Bekannt mach un g. 
Der Waſſermäͤller Ernſt Scholz zu Kritſchen, DM 
abſichtiget feine Hierſe- und Roͤthemühle in eine PA 
piermuͤhle umzuwandeln. In Gemäßheit des Ed 
vom agften October 1810, wird dies mit der Au er 
derung bekannt gemacht, etwanige Einwendungen e, 
gen dieſes Unternehmen, innerhalb 8 Wochen schrift | 
lich hier anzubringen. 72 ER 
Oels den zıten April 1828. 
Koͤnigl. Landraͤthlich Amt. o. 
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riſchfeuer kaſſiren, und an die Stelle, auf welchem 
2 \ U 
ante Mühle gegenwärtig ſteht, ein Stab⸗Eiſen Walz⸗ 
. und einen Friſch⸗ Hammer mit doppeltem Feuer 
bogen. Ich mache dieſes nach §. 6. des Geſetzes 
78 28ſten October 1810 hiermit bekannt und fordere 
ſelun Jeden auf, welcher hierdurch eine Gefaͤhrdung 
Pu Rechte beſorget, den Widerſpruch binnen acht Wo⸗ 
1 praͤcluſiviſcher Friſt und ſpaͤteſtens in dem hierzu 
del den ten Juni d. J. früh 8 Uhr hier in Gleiwitz 
mir anberaumten Termine anzumelden, weil jeder 
und Angemeldete Widerſpruch unbeachtet bleiben, 
auf Ertheilung der nachgeſuchten Konzeſſion zur 
erlegung der Waſſerſtau⸗ Werke und reſp. zu deren 
enen Anlage, angetragen werden wird. 
Gleiwitz den ısten April 1828. 
— Der Kreis⸗Landrath. v. Brettin. 
Bekanntmachung. 
0 Der Mäͤllermeiſter Gottlieb SEHR in Althayn, 
en Kreiſes, iſt Willens, auf ſeinem eigenz 
N Mlichen Grund und Boden eine oberſchlaͤchtige 
Ehſtampf⸗ Mühle anzulegen. In Gemaͤßheit des 
lets dom 28ſten October 18 10 wird dieſes Vorha⸗ 
nig des ic. Foͤhſt hierdurch zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
N gebracht „und werden alle diejenigen, welche ein 
eus fallges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, 
i gefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſiol⸗ 
cher Friſt Hier anzuzeigen, widrigenfalls die kandes⸗ 
naltlelliche Genehmigung zu dleſer Muͤhlen⸗ Anlage 
Uachgeſucht werden wird. 

Waldenburg den 24ſten April 1828. a 
König, Landräthüch Amt. Gr. Reichenbach. 
Bekanntmachung. 

a — 15. des Giſetzes über die Aus⸗ 
Übrung der Gemeinheitstheilungs und Abloͤſunge⸗ 
Ordnungen vom 7. Juni 1821 wird dierdurch bekannt 
acht: daß auf der Gräflih von Reichen bach 
Freien Maſorats und Fnei⸗ Commiſſ. 
tandesherrſchaft Gofchüg, ſeit der Bekaintmachung 
Ann 25. Juli 1825 mehrere Auseinanderſezungen in 
tea gebracht worden, wonach auf allen Ertſchaf⸗ 
lf dieſer Herrſchaft, Gemeinheitstheilungen und Ab⸗ 
ungen aller Art ſchweben; es wird daher en 
n en, welche ein Intereſſe hierbei zu haben verme⸗ 
8 ac uͤberlaſſen, ſich bis zum 27. Mai c. bei unter⸗ 
— neter Spezial-Commiffion zu melden und zn erkli⸗ 
Nea ob fie bei Vorlegung der reſp. Pläne und Eud⸗ 
Regulirungen zugezogen ſeyn wollen. Nichterſchei⸗ 
dende muͤſſen die Auseinanderſetzungen gegen ſich gel⸗ 
gen Affen und werden fünftig mit keinen Einwendun⸗ 

Geagegen gehoͤrt werden. 
Ae 1858. orf bei Polniſch Wartenberg den sten 
1 2 * 


April 18 10 
Kön „Spezial⸗Commiſſion d. Wartenberger Kreiſes. 
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oͤffentlich meiſtbletend verpachtet werden. 


Edictal⸗ Citation. 

Es werden alle diejenigen, welche als Eigenthuͤ mer, 
Ceſſionarii, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber, auf den 
verloren gegangenen Hypotheken⸗Schein vom sten 
September 1804 uͤber die Grundſtuͤcke der verwittwe⸗ 
ten Baͤudler Suſanna Juſtina Misken geb. Kloſe, 
wornach für) deren Kinder 1200 Rthlr. Maternum 
und Paternum darauf eingetragen worden, einen Ans 
ſpruch zu machen vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino 
den 1ſten Aug uſt a. c. Vormittags um 10 Uhr, 
auf unferer Gerichtsſtube hieſelbſt zu melden, ihre Ans 
ſpruͤche darauf anzuzeigen und gehoͤrig zu beweiſen, 
oder zu gewaͤrtigen, daß die Außenbleibenden mit ih⸗ 
ren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen auf die Grundſtuͤcke 
werden praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges 
Still ſchweigen auferlegt werden wird. 

Creutzburg den 21. April 1828. i 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt? Gericht. 
Jagd ⸗ Verpachtung. 

Nachſtehende im Bezirk der unterzeichneten Oberfoͤr⸗ 
ſterei gelegenen und am 31. Auguſt d. J. pachtlos wer⸗ 
denden Jagden, als: 1) Auf der Feldmark Klelu⸗ 
Mochbern. 2) Auf der Feldmark Opperau. 3) Auf 
der Feldmark Oderwitz. 4) Auf der Feldmark Schied⸗ 
lagwitz, Koͤnigl. Antheild. 5) Auf der Feldmark 
Tſchauchelwitz. 6) Auf den Radlowitzer Wieſen. 7) Auf 
der Feldmark Weiß⸗ und Rothvorwerk incl. Wolffs⸗ 
winkel und 8) auf den Feldmarken Canth und Neudorff, 
ſollen höherem Befehl e zu Folge vom 1. September dies 
je Jahres ab, auf 6 nach einander folgende Jahre 

Terminus 
licitationis hierzu iſt auf den 14. Mai d. J. Fruͤh 
11 Uhr zu Breslau im Gaſthof zum Kronprinzen an⸗ 
beraumt, wozu Jagdliebhaber eingeladen werden. 

Nimkau den 12. April 1828. 

Koͤnigl. Oberfoͤrſterei. 
ere 

Auf den Antrag des Beſitzers des im Fuͤrſtenthum 
Sagan, und deſſen Priebusſchen Kreiſe belegenen 
Ritterguts Beinsdorf, werden alle diejenigen, und 
namentlich die Charlotte Sophie, verwittwete von 
Kracht, geborne von Seidewitz, ehemals zu 
Triebel, und deren Erben oder Ceſſionarien, welche 
an die von dem Rittmeiſter Carl Nicolaus von Ra h⸗ 
den ſchen Erben, namentlich der Johanne Eleonore 
vermittweten von Rahden, und den Vormündern 
ihrer Kinder, D. Traun und von Reinsperg 
arfgenommene, und ex instrumento d, d. Beins⸗ 
dorf den 1. Juli 1784 in das Hypothekenbuch, mit 
nachſehenden Worten intabulirte Poſt: 1000 Rthlr. 
geſchruben Eintauſend Reichsthaler in Louisd'or 
à 5 Rthyr., welche die Carl Nicolaus v. Rahden⸗ 
ſchen Erbei als Beſitzer laut Inſtrument vom 1. Juli 
1784 von ur Charlotte Sophie verwittweten von 
Kracht, göornen von Seidewitz, unter Ders 


pfändung des Guts gegen 41 pet. Zinfen und halb⸗ 
jähriger Aufkuͤndigung >, und das Schuld⸗ und 
Verpfaͤndungs⸗Inſtrument vigore Decreti vom ayſten 
Dezember 1784 haben eintragen laſſen, ols Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Gläubiger 
und Inhaber, Anſpruͤche zu haben glauben, vorgela⸗ 
den, binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
Sten Aug üſt d. J. Vormittags um 10 Uhr, 
anbergumken Praͤcluſtons⸗Termine vor dem ernannten 
Commiſſarlo, Herrn Juſtiz⸗Rathe Wunſch, an ge⸗ 
woͤhnlicher Gerichtsſtaͤtte, entweder in Perſon, oder 
durch einen der hieſigen Juſtiz Lee wozu 
ihnen der Hofrath Metzke und der Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarlus Gerlach, in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen, und ihre Anſpruͤche auf die bezeichnete For⸗ 
derung anzuzeigen und geltend zu machen, widrigen 
Falls dieſelbe in Beziehung auf den jetzigen und jeden 
Fünftigen Beſitzer des Guts Beinsdorff, als getilgt 
angeſehen und im Hypothekenbuche geloͤſcht werden 

wird. Sagan den 11. März 1828. f 
Deriogliches Gericht des Fuͤrſtenthums Sagan. 

se Eh Verpachtung! 

Des herzogliche Schloß⸗, Brauz und Vranntwein⸗ 
Urbar hleſelbſt, ſoll von Johannis 1828 auf drei Jahre 
anderweitig verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf den 12. Mai a. c. in dem hieſigen herzoglichen 
Cammer⸗kocale angeſetzt worden. Die Bedingungen 
ſind bei der hieſigen Cammer⸗Canzlei einzuſehen und 
werden ſachverſtaͤndige und cautionsfaͤhige Braumei⸗ 

ſter hierzu eingeladen. Oels den 15. April 1828. 

DHerzoglich Braunſchweig Delsfifche Cammer. 

dert fem et. 

„Nachdem wir, beſage der bei dem Koͤnigl. Preuß. 
Stadtgericht zu Breslau, auch in den Rathhaͤuſern 
zu Altenburg, Dresden, Leipzig, Meißen und allhier 
angeſchlagenen Ediktalien, nachfolgende Abweſende, 
als: 1) Johann Gottlieb Kreuz, von Moͤſeln, 2) 
Karl Gottlob pez ſch von hier, welche beide, mit der 
W Saäͤchſiſchen Armee, im Jahre 18 12, nach 
Rußland marſchirt und von da nicht wieder zuruͤck⸗ 
gekehrt ſind, 3) Johann Gotthelf Weymern, einen 
Kuͤrſchner von hier, geboren den sten July 1760, 
4) Johann Gottlieb Goldammern, einen Schneider 
von hier, geboren den 15ten Juni 1752, 5) Chri⸗ 
> Plan Gottfuted Herzog, geboren den raten Mah 1732, 
6) Ehriſtian Gottlieb Herzog, geboren den 12ten Ja⸗ 
buar 1746, welche gefammite Abweſende, und zwo⸗ 
Frenz und Poͤtzſch, ſeit dem Marſche nach Rußlard, 
die ubrigen aber ſeit laͤnger als 20 Jahren von item 
ER BRD Anfentbalt keine Nachricht gegeben gaben, 
din Empfangnatzme ihres Vermögens, unter Verwar⸗ 
nung der Sodes⸗Erklaͤrung, deren Erben vad Glaͤu⸗ 
biger aber zu Anmeldung und Beſcheiniguyg ihrer An⸗ 
fpräche, bei Berhuft derſelben unnd der Iynen etwa zu⸗ 
ſtehenden Rechtswohlthat der Wiederemſetzung in vo⸗ 
rigen Stand auf den 25 fte July 1828 vorge⸗ 
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Unterzeichneten ein Rieſtations⸗Termin an, wozu 


— 1 
laden, auch den ꝛten September 1323. 
Dehuininarhune a ee und ſonſt 510 
ſcheides, oder Verſendung der Akten nach recht pi 
Erkenntniſſe, und letztern Falls den arten due 4 
e 25 zu i des engen Je 
Urthels anberaumt, endlich auch auswaͤrtigen Ss, 
reſſenten, Naß ber Bei 5 Thaler Strafe, zu Annah | 
der an ihn ergepehben,£aduingen und Verf unge, 
nen Bevollmächtigten, der ſich, was Ausländer 
trifft, durch gerichtliche Vollmacht zu legitmiren 9 
beſtellen ſolle, ale den haben: ſo wird die A 
durch die Zeitungen hiermit bekannt gemacht. abtun a 
Colditz, im Leipziger Krelſe, den 1zten ge 5 
1828. „Der Rath allda. 
Carl Rudolph Fiſcher, amtf. Big me 
7 bude ee wen 5 Son 
Es wird hierdurch bekannt gemacht: daß bie ® zen 
curs⸗Maſſe des zu Stein Seiffersdorſf verſtorhen 
Häusler Gottlieb Hilbert an dle fich gemelehe 
‚Gläubiger verthellt werden ſoll. Mit Bezug auf ird 
. 7. Titel 50. Theil L der Gerichts- Ordnung M 


dieſe Vertheilung hiermit öffentlich bekannt gema, 


und alle diejenigen die einen Anſpruch an die Con 
Maſſe zu haben glauben, aufgefordert, obne 
ihre Anſpruͤche bis zu dem auf den gten Junide, 7 
Vormittags 21 Uhr in der Amts⸗Kanzele zu Ste 
Seiffersdorff anſtehenden Termine geltend zu 1 5 
widrigenfalls die Maſſe an bie ſich gemeldeten G 
biger verthellt werden wird, . 
Reichenbach den 26. April 1828. 1 
Das Gerichts⸗Amt der Stein⸗Seiffersdorſfer⸗Guͤtek. 
N Edtetal⸗ Citation. eruſt 
ueber das Vermchen des ehemaligen Försters che, 
Friedrich Simonis und der Johanna Elifabet 
verw. Simonis geb. König, zu Prauske wong 
baft, iſt Concurs eröffnet und der Connotations terne 
zur Anmeldung ber Anſpruͤche an dieſe Concutsnge, 
auf den 3. Juni 1828 Vormittags 9 Uhr in DER che | 
richtsſtube zu Prauske angeſetzt, wozu wir ſaͤmmtt 1 
Glaͤubiger anter der Warnung vorladen, daß 1 
gen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen, en 
ibren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt 


ſollen, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Gl abi 
sep einiges Stillſchweigen auferlegt werden wird 
rnsdorf bei Goͤrlitz den 9. Januar 1828. aft. 


= L. Voncerfche Gerichts⸗Amt zu Peau 

N Dekan nt mach un g. 2 
Im Haben Yuftrag Einer Kgnglchen Hagge e 
Regierung zu Breslau fol die Anfuhr von 5062 Schach 
ruchen Kies aus der bel Steindorf, Ohlauer Krelft“ 
belegenen Kiesgrube auf die neu gebauten Strebe 
ſcrecken vor und hinter dem Dorfe Doebern, Brieg, 
Kreiſes, an den Mindeſtfordernden werden enen 4 
und ſtehet hierzu auf den 17ten May c. a. Vormitt 0 
von 8 bis Nachmittags 4 Uhr in der Bebaufund) , 


— 


ben da hiermit eingeladen werden. Die diesfäli⸗ 
bie am gungen find alle Tage in ſchicklicher Zeit fo 
dri Tage der kicitation hier einzuſehen. 8 
b rieg den 27. an 1828. a f 
N 1 artenber 
Longlicher Departements Dan Jnfpektor, wohnhaft 
in der Burggaſſe No. 374. | 


19 . 

Sc veranlaßt mich,, 
U 

ſonder 


8 ſind, bald zu verkaufen. Es find ungefähr 
70 Mu 40 2jährige und 30 fjaͤhrige Mutterſchaafe, 


d pra g. einen Verkauf im Ganzen, und werde 


rden und d. 
NEN 3 der 
Ren atbef abzuſchließen. Briefe an mich find nach 


lich 


ken 


zu 
der fruͤher unter der Firma: A. Hoffmeiſter 


Hel an ſich zu bringen 
Me falsch erklaͤrt werden muͤßte und von mir nicht 
1828. et werden wuͤrde. 


Joh. Heinrich Bo the. 


Ne: 1528er Fuͤllung A 
Abinerze r Brunn, kalte und laue 
Suede in gr. und kl. Flaſchen und 
zu dawa- Brunn iſt angekommen und 
in daben bei Friedrich Guſtav Pohl 
do, Sdeslau, Schmiedebrücke Nro. 10. zum 
N 
* und neue Geſchichte. 
u in Verlage der Buchhandlung 
Komp., in Breslau, 
) agen d un zu haben: 
mpan, der Frau von, 5 

„ Nas Privarlehen, der Kön! in Maria Am 
. nette von Frankreich. Nebſt Erinnerungen 
Lu hiſtoriſchen Anekdoten aus der Regierungs⸗Zeit 
feier XIV, XV. XVI. Aus dem Franzöſiſchen 
erſeßzt. 3 Bände, gr. 8. Geheftet. 3 Nthll. 20 Gr. 


—2— — 


Memoiren. 


Jofef Mar 
wi Lahde 


— 133 


4) 


4 


2) Denkwürdigkeiten der Königin oyn He 
trurten, Tochter Karls IV., Königs von Spanien. 
Von ihr ſelbſt verfaßt. Aus dem Franzoͤſiſchen übers 
ſetzt. 8. Geheftet 4 92 4 Gr. 

3) Ebers, J. J. H. Dr., (Hofrath) Das Armen; 
weſen der Stadt Breslau, nach feiner fruͤhern und 
er der ane dargeſtellt; nebſt einem 
Verſuche über den Zuſtand der Sittlichkeit der Stadt 
in alter und neuer Zett. gr. 8. 2 RKthlr. 12 Gr. 
Eſchenloer, Peter, Geſchichten der Stadt 
Breslau, oder Denkwuͤrdlgkeiten feiner Zeit vom 
Jahre 1440 bis 1479, zum erſtenmal aus der Hand⸗ 
ſchrift herausgegeben von Dr. J. G. Kuntſch. er 
d r \ ther. 


e. gr. g. 3 
5) Manſo, J. C. F., (Rektor) Geſchichte des 
Oſtgothiſchen Reiches in Italien. gr. 8. 
1 N 2 Nthlr. 16 Gr. 
6 Moore, Thomas, Memoiren des Haupt 
manns Rock. Ueber die Verhaltniſſe des Staats, 
der Kirche und des Volks in Irlaud. Mit geſchicht, 
lichen Erlaͤuterungen und Belegen. Aus dem Engli⸗ 
ſchen uͤberſetzt, 8. Kartonnirt 1 Nthlr. 12 Gr. 
7) Morgenbeſſer, M., (Rektor) Die Geſchich⸗ 
te Schleſiens. Ein Handbuch. gr. 9. 1828. 
(Dieſes Werk erſcheint im Laufe d. J., und nehmen wir 
vorlaufig darauf Beſtellung an.) 8 Er 
8) Müller, Dr. K. O., (Profeſſor in Göttingen.) 
Die Etrusker. Vier Bücher lu 2 Banden gr. L. 


1828. 
(Dieſes Hoffifche Werk, eine gefrönte Preisſchrift der Kö⸗ 
niglichen Akademie in Berlin, iſt unter der Preſſe, und wird 


im Laufe dieſes Sommers erſcheinen.) 5 
9) Muͤller, Dr. K. O., (Profeſſor in Gottingen.) 


Breslau den 29. April 


3 Bande. gr. 8. 7773 
130 Röffelt⸗ kleine Weltgeſchicht 


Memoiren über 


Geſchichten helleniſcher Staͤmme und Städte. 
Band. Orchomenos und die Min yer. 
i 2 Rthlr. 16 Gr. 


1 Karte. gr. 8. i 
10) Geſchichte helleniſcher Stämme und 
‚Städte, zr. zr. Band. Die Dorier. Mit 1 Karte 
von Griechenland während 1 
ges, geſtochen von K. Kolbe. gr. 9. „ Rthlr. 18 Gr. 


Iſter 
Mit 


1159 — Geſchichten helleuiſcher Stämme und 
Städte. Ar. Fr. Band. Die politiſche und 
Bildungs Geſchichte Athens ee 

raume von dem Perfijchen bis zum Delopounen en 
Mit 1 Karte des noͤrdlichen Griechenlands. 


vr . 7 7 5 
Ser Druck des aten und sten Bandes der helleniſchen⸗ 
Gefchichten, beginnt nach Beendigung des Druckes der, 
Etrusker, und werden dieſe Schlußbande eines wichtigen 

Werkes für alte Geſchichte, demnächſt erſcheinen d 
12) Nöffelt, Fr, Lehrbuch der Weltgeſchlchte 
für Toͤchterſchulen und zum Privatunterrichte 
heranwachſender Mädchen. ꝛte verbeſſerte Auflage. 
ö Rthlr. 20 Gr. 


Kriege. 


i chte für 
terſchulen und zum Privatunterrichte heranwach⸗ 
fender Mädchen. zte verb. Auflage. 8. 6 Gr. 
14) Rüdiger, Dr. S. T., de Statu et convitione Pa- - 

ganorum sub imperatoribus christianis post Con- 
stantium. 8. ma) . 10 Er. 
150 Zumpt, Dr. C. G., (Profeſſor in Berlin.) Hand⸗ 
buch der roͤmiſchen Geſchichte. 2 Bände 


gr. 8. 1828. a 5 
(Dieſes Werk wird im Lanfe dieſes Jahres orſcheinen.) 


Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publ ikum zeige hiermit erge⸗ 
benſt an: daß ich meine Specerei-Handlung von der 
großen Groſchengaſſe nunmehr vom 28ften v. M. auf 
die Reuſche⸗Straße in die drei Thuͤrme verlegt habe, 
und bitte ganz ergebenſt, mich mit dem guͤtigen Ver⸗ 
trauen, welches mir bisher zu Theil wurde, auch in 
dieſem Local geneigteſt zu beehren. E. Kahlert. 


— 


A SE ER SH 

Sehr ſchoͤnen ſtarken, fetten geräucherten Rhein⸗ 
Lachs, fo wie ſchoͤn geraͤucherten Silber⸗Lachs offerire 
ich zu den billigſten Preiſen. b 

. Ehriſtian Gottlieb Müller. 


A Heute Freitag den 2. Mai 1828 u 

N Vormittags um 9 Uhr wird 
die zte Zufuhre diesjähriger Füllung 
Marienbader-, Kreuz- und Ferdinauds-, Eger⸗ 
Franzens⸗, Salzquelle- und kalter Sprudel⸗ 
Brunn in großen und kleinen irdenen Kruͤgen 
und ſchwarzen Hyalitt⸗Glaß⸗Flaſchen; Said: 
ſchuͤtzer- und Puͤllnaer-Bitterwaſſer und aͤchtes 
wohlverſiegeltes Eger: und Carisbader⸗Salz 
abgeladen. b PR 

Allen, denen ich verfprochen habe, dieſe kraͤftige, fri⸗ 
ſche und klare Schoͤpfung vom Wagen ab, zu verkau⸗ 
fen, ſo wie jeden Beduͤrfenden, den ich eben auch 
ohne vorherige Beſtellung dieſen Vortheil ſehr gern 
einraͤume, zeigt dies ergebenſt zur Abholung des be⸗ 
nöthigten Brunnens an. 


riedrich Guſtav Pohl in Breslau 
5 RE Hi B g 


Anzeige. 
Der neue Curſus des allgemeinen Elementar⸗Ge⸗ 
ſäang⸗ Unterrichts nimmt Freitag den zten May a. c. 
ſeinen Anfa Mo ſe vi u s. 


. 
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Anſtel lunge ⸗ Geſu 7 
Ein Madchen, welche nach Zeichnungen zu 
arbeiten das Putzmachen vollkommen versie 
findet Anſtellung in der Putzhandlung, bei 
A. E. Hoffmann, e 
Bluͤcherplatz in den drei Mohren. 
- — 
Minerals Brunnen ⸗ Anzeige.. „ 
So eben empfing Salzbrunnen von friſcher Schů⸗ ; 
pfung, fo wie alle andere Arten Mineral Brunnen 
in halben und ganzen Kruͤgen, und offerirt BUN 
den moͤglichſt billigen Preifen, verbunden mit 
Bedienung, in der Spezerei-Waaren und f 
Thee- Handlung 3 
Simon Shweiger ſeel. Wee. 
Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 


An zei g e. 
Spiritus gegen die Wanzen, ſie gleich au 
ohne Vorbereitung und Muͤhe zu vertilgen, in Gau g 
855 und ı/4tel Flaſchen A 10, 5 und 2 1/2 Sgr., nebſt 
zebrauchszettel, Motten-Papier gegen den Motten? 
Fraß; beides durch vieljaͤhrigen Gebrauch allgemein 
untruͤglich befundene Mittel, erhielt neu 1 
C. Preuſch, Neumarkt No. 4. 


f immer 


An z e i d e. r 
Alle Arten Gold⸗ und Silber⸗ Reparaturen übe 
nimmt zu den billigſten Preiſen . i 
Stiller, Goldarbeiter, Reuſche Straße No. 1% 


Vermlethung. 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen, iſt dle ele 
Etage nebſt Zugehoͤr, Stallung auf 2 auch 5 Pferde, 
und Wagen⸗Remiſe, auch kann ein Stuͤck Garten ab 
gelaffen werden, vor dem Nicolai⸗Thor am Stadtgra⸗ 

en zur Eiche, das Nähere beim Eigenchuͤmer, NW 
ſche Straße No. 24. 5 9 

Daſelbſt iſt ein großes Gewölbe zu vermiethen, wa 

ſich zum Wolle einlegen eignet. dr 


j . 


Getreide⸗Prels in Courant. (Preuß. Mack.) Breslau den 1. Mai 1828. 


1 Hoͤchſter: 5 Mittler: „Miedrigſter: 5 
Weiten 1 Rthlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 20 Sgr. - Pr 
pe 1 Rthir. 18 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 15 Sgr. 3 Pf. — 1 Kchlr. ra Ser. 49 
Serie 1 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — 1 RKthlr. 11 Sgr. 6 90 — 1 Ahle. 8 Sgr. 6 
Hafer k Kthlr. ⸗ Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 28s Sgr. = Pf. — „ Kthlr. 26 Sgr. . 
Erbſen 1 Rthlr. 23 Sgr. ⸗ Pf. — > Ahle ⸗ Sgr. ⸗ pf. — ⸗Rthlr. - Ser. . 


Dieſt Zeiting erscheint (mit Ausnahme der Sonn und 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


-Rornihen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. f 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kunlſch. i 


